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Abend -Ausgabe.

Die Arzte und die Krankenkassen.
Es wird uns geschrieben:
Wenn jemand vor einigen Jahren prophezeit hätte,

es würde der Tag kommeir, lvo auch die Ärzte anfingen zu
streiken- was hätte man da noch billigere Schlag-
Worte von Humanität , edlen Pflichten, selbstloser Nächsten¬
liebe usw. gefunden als jetzt! Fast in jeder Nummer
seines „Blattes " findet heute der Zeitungsleser Nach¬
richten über kämpfende und streikende Ärzte, über Kon¬
flikte mit Krankenkassen und ähnliche dem großen
Publikum ungeläufige und unbekannte Dinge, uni» leicht
ist mancher fertig mit seinem verurteilenden Verdikt über
die Gewissenlosigkeit der Ärzte, die des schnöden Geldes
wegen ihre Kranken hülflos im Stiche lassen. Gemach:
Nicht ganz so schlimm ist's . Und wer sich die Mühe
nimmt, den Grundursachen dieser immerhin bemerkens¬
werten Vorgänge nachzugehen, wird finden, daß der
Kanchf der Ärzte ein wahlberechtigter ist. Die Einsich-
tigen selbst ihrer Gegner können sich nicht dem Zu¬
geständnis entziehen, daß die Ärzte nicht ohne zwingenden
Grund ihre Existenzbedingungen zu verbessern streben.

Werfen wir , uin den Kern der Sache herauszuschälen,
tiitim kurzen Rückblick auf die Ergebnisse des Kranken¬
versicherungs-Gesetzes. Als dieses im Jahre 1883 ein¬
geführt wurde, war es ohne Zweifel eine soziale Tat.
Bis dahin hatte sich nur ein kleiner Teil der Arbeiter, und
zwar gerade der besser situierte, gegen Krankheitsfälle
freiwillig versichert, während die ärmeren imErkrankungs-
fchle einfach den Armenverwaltungen zur Last fielen,
und nun traten mit einem Schlage die Millionen Arbeiter
oller Berufszweige, soweit chr Einkommen 2000 M . nicht
überstieg, zu Krankenkassen zusammen, die ihnen ärztliche
Behandlung, die nötigen Medikamente und ein tägliches
Krankengeld als Ersatz für den Lohnausfall gewährten.
Es ist nicht zu leugnen , daß auch den Ärzten damit eine
Einkommenssteigerungzufiel, denn ein recht großer Teil
der Kasfenmitglieder war bis dahin durchaus zahlungs¬
unfähig. Im Laufe der Zest stellten sich aber schwere
Schädigungen des Ärztestandes als Begleiterscheinungen
des Krankenkassettwesens heraus . Die Krankenkassen
stellten fast ausnahmslos einzelne Ärzte als Kassenärzte
an, denen ein inehr oder minder festes Gehalt gegeben
wurde, und die in der Regel derart mit Berufsarbeit
überhäuft waren , daß sie ihrer Privatpraxis daneben
nachzugchen kaum imstande waren . Auf diese Weise
gerieten die Kassenärzte sehr häufig in eine Abhängig¬
keit von dem Kassenvorstand, die sie im Interesse ihrer
chne das fixe Einkommen schwer bedrohten Existenz oft

in unwürdigster Form kennen lernen mußten . Wie
mancher Arzt nmßte sich den drückendsten Bedingungen
bei der Annahme fügen, Kontrakte unterschreiben, die
einer Schauspielerschmiere nicht übel angestanden hätten,
Belehrungen über Behandlung der Kranken, Tadel über
ärztliche Maßregeln hrnuehmen, und wenn sein Ehrgefühl
sich dagegen auslehnte, wurde ihm einfach der Stuhl vor
die Tür gesetzt. Kündigungen ohne jede Begründung
waren nichts Seltenes . Persönliche, auch politische Gründe
genügten häufig. Es konnte nicht fehlen, daß dieses
System der Kassenärzte die räudigen Schafe im Ärztestand
unwillkommen oft zu eifrigen Strebern erzog und poli¬
tische Gesinnungslosigkeit züchtete, um sich der Farbe der
Mehrheit des Kvankenkassen-Vorstandes anzupassen. Die
Vorstände hatten ja unter der jährlich unverhältnis¬
mäßig wachsenden Zahl junger Ärzte bequeme und billige
Wahl : der Kampf mns Dasein zwang manchen, seine
Überzeugung in den Schlummer zu wiegen. Außerhalb
des festgeschlossenen Ringes der Krankenkassen stand dann
die überwältigende Mehrheit der Ärzte, namentlich der
jungen, tarnt die Möglichkeit fast jeder Tätigkeit und
jeden Erwerbs genommen war ; denn die Türen der
Reichen öffneten sich ihnen nicht so bald.

Das waren die ethischen, schwer demoralisierenden
Schädigungen des Krankenversichertmgsgesetzes, die den
Eingeweihten wohl bekannt, aber nicht abzustcllen waren.
Die Ärzte waren ja so uneinig , wie es eben nur Ärzte
sein körnten. Vergebens mühten sich die Standesvereine
jahrelang ab, die Verhältnisse zu bessern.

Neben der ethischen Seite trat immer lauter nach
Besserung rufend die finanzielle Frage in den Border-
grnnd . Wohl ist oben zugegeben, daß dem-Ärztestand ein
Mehr-einkommen -aus dem Gesetze erwuchs, aber trotzdem
blieb die Honorierung der Leistungen auf einem so im-
-erhört niedrigen Fuße , daß kein Dienstmann sich ge¬
funden hätte , der zu diesem Satz seine Füße in Bewegung
gesetzt hätte . DieGegenstite hebt bei jeder Gelegenheit
hervor : 40 -ganze, blanke Millionen hat das Ktanken-
versicherungsgesetz im Jahre 1902 tat Ärzten eingebracht!
Stimmt , aber wenn man dagegen feststellt, daß in den
meisten Orten der Satz von 50 Pf . für die Einzelleistung
(auch Nachtbesuche!, Entbindungen !, kleine Operationen
in der Sprechstunde! usw.) kaum erreicht, in mir sehr
wenigen überschritten wird, so ist damit genug gesagt!
Und früher , ohne die stefige Minierarbeit der ärztlichen
Vereine, war 's noch viel schlimmer. Ist eine solche Be¬
zahlung einem übermäßig- belasteten Manne ein
Äquivalent für die geleistete kolossale körperliche und
geisfige Arbeit, ein Ersatz für die Schädigung an Gesund¬
heit, eine Ermunterung zur Pflichtfreudigkeit? Und wie
wird der Arzt von den Kassenmitgliedern oft ausgenutzt!
Es ist notorisch, daß hier in Wiesbaden Leute mit gutem
Einkommen, mit einer großen Zahl eigener Arbeiter sich

nicht scheuen, den Kassenarzt in Anspruch zu nehmen, der
nichts kostet! Sie sind noch von ihrer Arbeiterzett her
Mitglieder der Krankenkassen und wissm sie zu benützen.

Mit den 40 Millionen ist es also nicht wefi her. Es
klingt sehr erfreulich, wen» es heißt : unsere Ärzte be-
konmten ein Honorar von jährlich 3— 4000 Mark . Mer
der Kundige weiß, daß diesen Ärzten eben durch disses
Einkommen oft die Möglichkeit genommen wird , durch die
Privatpraxis ihre Einnahmen zu der Höhe zu bringen,
die in Großstädten zum, sagen wir das häßliche Wort,
zum „standesgemäßen" Leben notwendig ist. Wissen
wir doch aus der Statistik , daß z. B. in Berlin ein
trauriges ärztliches Proletariat wohnt : _ mehr als die
Hälfte aller dortigen Ärzte hat ein Einkommen von
weniger als 3000 Mark , und eine erschreckend große An¬
zahl ist auf -die Hülfe der Armenverwaltung und der
religiösen Gemeinschaften angewiesen. Das sind fitrcht-
bare Zahlen , die eine deutliche Sprache sprechen, selbst
wmn man die in Berlin wohnende beträchtliche Zahl
junger Assistenz- und Militärärzte usw. abzieht.

Noch ein Wort über die Schädigung der Kassen-
initglieder selbst, die die Folge des Kasfenarztsystemes
ist. Ich sehe ab von der häufigen Überlastung des Kassen¬
arztes , die trotz größter Gewissenhaftigkeit sicherlich nicht
zum Nutzen des Koankeit gereicht (hier in Wiesbaden
waren bis zumr Jahre 1896 für zirka 10 000 Mitglieder
der Ortskrank-enkasse4 Ärzte tätig !) -— aber weiß denn
nicht jedermann , welche Rolle gerade bei der ärztlichen
Behandlung die psychische Frage spielt, das populär so-
genamlle „Verträum zum Arzt" ? Jedermann sucht sich
seinen Arzt, wie er ihm gefällt, aber das Kässenmitglied
-muß  zum Dr . Müller , und wenn er sich! an -diesen
einigermaßen gewöhnt hat , so kündigt der bei Gelegen¬
heit, und nun nt u B er zum Dr . Schulze, Er muß , denn
das Gesetz erlaubt ihm wohl gnädigst die Inanspruch¬
nahme eines anderen -Arztes, aber zum Schadm seines
magerm Geldbeutels. Oder wenn es gut geht, hat er die
Auswahl unter 6— 12 Ärzten, also einer klemm Zahl,
die wohl oft gerade dm nicht enthält , dm er sich wünscht.
Ist das richtig, hat nicht der ärmste Kranke dasselbe Recht
auf den Arzt seines Vertraums wie der Reiche?

Was wollen nun die Ärzte?  Sie wollen
standeswürdigere Bezahlung , und sie wollen die sog. freie
Arzüva-Hl, d. h. jedes Kassenmitglied soll unter -dm zur
Kassmpraxis sich meldenden Ärzten (das ist überall die
große Mehrheit der ansässigen Ärzte, einschließlich der
Spezialisten) sich den Mann seines Vertraums wählm
dürfen. Sie wollen ferner die drückende Mhängigkeit
von den Kassenvorständen brechen, die komm Arzt mehr
znrückweifen sollen, sofem er sich tat von beiden Seiten
vereinbarten Bedingungen fügt, und k-einm entlassen
dürfen, wenn nicht ein förmliches Verfahren vor einer
Vertrauenskommission genügende Gründe dazu ergeben

Oie Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(72 . Fortsetzung .)

Der Kruphusar fühlte, daß er dem Kaufmann gegen-?:c hier wohl eine schlechte Nummer spielen würde undtrieb er seine Anhänger in den Saal , zumal eben auch
■te Herr Gemeindevorstand Dores Leven, dem vom Land¬
rat zur Überwachung der Versammlung der Gendarm
Dolfes Wibbelhus beigeordnet war , auf der Bildfläche
erschien und sich nach dem Saal begab, der das größte
Lükal der Gegend war . Herr Pannhas Halle ihn vor
lvenigm Jahren erst erbauen lassm, denn der goldene
Stern zu Schlepenrath stand in dem Ruf , daß es dort
die besten Speckeierkuchmin weiter Runde gäbe, und so
wurden dieser Speckeierkuchen wegen sogar aus tat benach¬
barten Städten oft Ausflüge unternommen , um b-eim
Wirt Pannhas dieses Genusses teilhaftig zu werden. Und
damit sich- die werten Gäste nachher -auch ein wenig Be¬
wegung machm konnten, Halle der kluge Mann dm Saal
bauen lassm, in -dem fast allsonntäglich alle tanzlustigen
Pärchen der Gegend das Tanzbein schwangen.

Daß dies harmlose Lokal b-mte attdern Zwecken dim-en
sollte, ließ sich aus der Anweseicheit eines roh gezimmer¬
ten und-mit einer Tannenguirlcmde schamhaft timh-angmm
Rednerpultes ermessen, über tvelchem. an der Wand ein
Plakat mit dem stolzen Worte : „Freihell !" angebracht
war.

Nachdem sich nun der Saal ziemlich gefüllt hatte, er-
offnete ein schlichter Biedermann mit einigm schüchternen
Worten die Versammlung und erteilte dem „verehrten
Herrn" Johannes Lehmupp das Wort.

Und der Kruphusar begann, in seiner Weise loszu-
tegen. Als er schon eine Weile geredet hatte und merklich
w Schweiß, sowie auch durch öfteres „Bravo , Bravo !"
w stolzen Eifer geraten war , sah er, wie Schwertfeger
und Gottfried in dm Saal traten , taten bald die ge¬
drungene Gestalt des Freiherrn von Pellersbroich- folgte,
don einem stämmigen Knechte vom Gutshofe Mörchenfeld
begleitet. Das brachte dm eifrigen Redner anfänglich ein

wenig aus dem Konzept, dann faßte er sich und beschloß,
Rache zu übm dafür , daß ihm der Kaufmann vorhin erst
so etwas, wie eine kleine Blamage vor seinm eigenen Ge¬
sinnungsgenossen bereitet hatte . So begann er denn in
hohen Tönen davon zu reden, daß sich die Kaufleute in
der Jndustriegegend nur nicht so wichtig machm und sich
in politischen Dingen als Führer und Letter der Arbeiter
auffpielen möchten. Die armen Teufel, die sich in dm
Schleifkotten die Schwindsucht holten oder sich am
Schmiedeambos bucklig schafften, die wären durch die große
Freiheitsbewegung nun auch endlich klug geworden und
hätten klar erkannt , daß es ohne sie mit -der Herrlichkeit
der Arbeitgeber Essig wäre und daß die Arbeiter dm
Wohlstand und das behagliche Leben der Fabrikanten erst
geschaffen hätten , llnd wmn sich da einer, wie es eben erst
geschehenw-är ', -damit dick täte, daß er den Arbeitern mal
ein paar Tulpen Bier bezahlte, dann täte er doch weiter
nichts, als den Leuten ein Krümelchm, ein ganz winzig
klein Krümelchm von -dem Reichtum zum besten geben,
dm sie für ihn erworben hällm und dessen Schöpfer sie
also wären.

Er Halle es nicht erwartet , daß Schwertfeger nun seine
Stimme erhob und in wenigen schlagenden Sätzen klar
machte, daß es mit der „Schöpfung" der Arbeiter doch eilte
eigene Bewandtnis habe. Was die wohl machen würdm,
wenn ihnen der Fabrikherr nicht das Rohmaterial lieferte
und wenn er durch seine Arbeit und Intelligenz nicht
sorgte, daß die Ware über Land und Meer vertrieben
würde. Tie Tätigkeit -des Arbeiters itr Ehren , aber sie
bilde doch nur ein Rädchen, wenn auch ein wichtiges. im
Getriebe der Industrie und des Handels . Jedenfalls
wäre er, Schwertfeger, neugierig darauf , zu hören, wo¬
bei sich der Kruphusar denn in seinem Leben schon als
„Schöpfer" bewährt habe.

Alles lachte und Herr Lehmupp eillgegnete etwas von
faulen Redensarteit und blödsinnigen Witzen, über die
man ja vielleicht lachen könnte, die aber keinen rechten
Arbeiter dumm machen würdm . Mit gewaltigem Über-
schwange begann er nun , ein Loblied -auf die Freiheit an-
zusllmmm und gerade war er dabei angekommen, zu be¬
haupten, die. Freiheit , die jedem Menschen zukäme, be¬

stände darin , daß jeder Mensch tun körnte, was ihm seine
Einsicht und sein freier Wille geböte, da gab der Freiherr
dem Knecht, den er sich mitgebracht halle und der dm
Ruhm genoß, wie kein zweiter auf dem krummen Finger
pfeifen zu können, einen Schupps und befahl : „Nun öwer
ms laß, Kawelm!"

Alsobald steckte der Knecht seinen ungefügen Zeige-
finger zwischen die Zähne, und nun erscholl ein so fürchter¬
licher Pfiff im Saal , daß allen die Ohren gellten.

Der Kruphusar sprang hinter seinem bekränzten
Rednerpult fußhoch vor Zorn in die Höhe und schrie den
überwachenden Beamten zu: „Das ist 'ne Vergewaltigung,
das ist 'ne unerlaubte Handlung , dagegen muß von
Staats wegen eingeschrttten werden !"

Ter Gendarm Dolfes Wibbelhus, dessen Nase nach
ihrer Heiltmg noch mehr, wie vordem, einem zerklüfteten
Gletschergebirge ähnliche sah, aber erhob sich und sprach
mit Würde : „Ach wat ! Piepen ist erlaubt , so gut wie
Lachen und Bravo kreischen." Und der Gemeindevorstand
Tores Leven erhob gleichfalls seine Stimme und sprach
also-: „Zu piepen, wie der Melchers K-awellem piept, das
ist 'ne fröhliche und seltme Kunst und keine staatsgefähr-
liche Sache. Un dat sag' ech!"

„Und ich sag' : Wenn man, wie der geehrte Redner
vorhin sagte, in feiner Freiheit machen kann, was einem
sein freier Wille ist, dann darf man tan Kawelm doch
am-Nimigsten verwehren, mit seinem eigenen Schnabel zu
machen, was ihm gefällt", meinte der Freiherr.

„Das ist eine gewaltsame Auslegung !" schrie der
Kruphusar . „Und da uns die Bchörde nicht schützt, so
müssen wir uns selber das Recht der freien Meinungs¬
äußerung wahren."

Er gab einigen seiner Vertrauten einen Wink, dmtete
auf Gottfried und den Kaufmann , den er als dm eigent¬
lichen Störenfried und indirekten Urheber des ärgerlichen
Pfiffes erachtete, und die Vertrauten mischten sich unter
die Menge.

„Herut tuet den Kehrls !" befahl -der Kruphusar . Und
„Herut ! Herut !" erscholl es allenthalben. Schwertfeger
snh!lte sich plötzlich ergriffen , und, wie von EngelsflügÄn
getragen, hoben ihn ein Dutzend Hände empor über die
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hat . Sie wollen dadurch beiden nützen , bcn Kranken
und sich selbst. Daß diese Forderungeir durchführbar
sind, ohne die finanzielle Leistungsfähigkeit der gut ver¬
walteten Kassen zn schädigen, ist jetzt keine Theorie mehr,
sondern eine durch tausendfältige Praxis erhärtete Tat¬
sache. Es ist in zahlreichen Städten glattweg bewiesen,
und zwar nun jahrelang bewiesen , das; die freie Arzt¬
wahl neben der entsprecheirden Bezahlung der Arzte durch¬
geführt werde,r kann, ohne die Kassen pekuniär zu
schädigen. Selbstverständlich ist, uin unlautere Elemente
an einer Benachteiligung der Kassen zu verhindern,
strenge Kontrolle nötig , zu der überall die Ärzte
in durchaus selbstloser Weise die Initiative ergriffen
haben . Nichts kann ja den Ärzten ferner liegen , als die
ungeheure Wohltat der Krankenversicherung durch uner¬
füllbare Forderungen zu schädigen. Sie würden sich ja
jns eigene Fleisch schneiden.

Jahrelang hat der Bund der deutschen Ärztevereins in
fruchtlosen Petitionen an ildeichstag und Regierungen sein
Leid geklagt — niemand hörte darauf , obwohl Staat und
Kommunen mir mit Unterstützung der Ärzte die soziale
Gesetzgebung durchzusühren imstande sind und wahrlich
oft genug dieser tatkräftige » Hülfe sich bedienen . Da
schmiedete die harte Not die deutschen Ärzte zusammen.
„Hilf dir selbst!" erschallte der Ruf in ihren Reihen , die
setzt fest geschlossen stehen und zum Angriff übergehen.
Der Verband der Ärzte Deutschlands zur Wahrung ihrer
wirtschaftlichen Interessen , vor einigen Jahren in Leipzig
gegründet , -umfaßt jetzt, sich stetig vergrößernd , die Mehr-
beit der deutschen Ärzte , und ein Schutz - und Trntz-
bündnis im ganzen Reiche verhindert nach Kräften
„Streikbrecher ", den um ihre Existenz ringenden Ärzten
in den Rücken zu fällen . Daß die Kranken nicht Not
leiden , dafür ist trotz des Kampfes gesorgt , toie werden
weiter behandelt auch während des Streikes , allerdings
nur zu den gesetzlichen Minimaltaxen , die den Kassen zur
Last fallen , nicht den Kranken , und bedeutend höher sind
als die bisherigen Sätze . Weg also mit den Schlag¬
wärtern von Inhumanität , Nächstenliebe und anderen
Phrasen , die wahrlich hier nicht angebracht sind!

lind nun frage ich: Haben die Ärzte unrecht !? — g.

Politische Übersicht.
Konservative Pläne.

L. 9 e r 11n , 8. Januar.
Die Konservativen fühlen sich so sehr als Herren in,

Abgeordnetenhause , daß sie mit Lust und Behagen darauf
ausgehen , den Natioualliberaleu eine Demütigung zu be¬
reiten . Xtc Stimmen im konservativen Lager mehren
sich, die die Ausschließung der Natioualliberalen von,
Präsidium - fordern . Da aber dies Ziel doch wohl nicht
erreichbar ist, so wird zmn mindesten verlangt , daß die
Natioualliberaleu einen andern Kandidaten als Herrn
Krause Vorschlägen, der verschiedenen Herren auf der
Rechten wegen der Bestimmtheit seines . Staudpunkts miß-
fällt . Auch diese Forderung wird wohl unerfüllt bleiben,
aber die Konservativen haben wenigstens die Genug¬
tuung , die Natioualliberalen zu ärgern . Sie machen sich
nichts aus der Taktlosigkeit , die darin liegt , dem künf¬
tigen nationalliberalen Vizepräsidenten und seinen Partei¬
freunden vorweg ein Mißtrauensvotum auszustellen ; es
befriedigt sie, den Nationalliberalen alsbald gezeigt zu
haben , daß freundschaftliche Beziehungen nicht gewünscht
werden . Verschiedenes deutet daraus hin , daß ein weit¬
gehendes Bündnis mit dem Zentrum erstrebt wird . Nach
der husarenmäßig kühnen Absicht der konservativen
Führer soll alles , was liberal ist, einfach ausgeschaltet
werden , ungefähr so wie in , Reichstag die Sozmlde -m-o-
kratie . Das brutale Übergewicht der Zahlen soll im

neuen Abgeordnetenhause entscheidend in die Wagschale
geworfen werden , und zwar zunugunsteu des Liberalis¬
mus , der , so ist die Hoffnung , sanftmütig oder mit Wut
im Herzen znsehen mag , wie vortrefflich — im konser¬
vativen Sinne — es ohne ihn -geht . Daß man es hier
nicht mit vereinzelten .Keckheiten unbesonnener und un¬
berufener Mitläufer zu tun hat , daß vielmehr die konser¬
vativen Generalstäbler den Foldzugsplan entworfen
haben , dafür gibt es ja gültige Zeugnisse . Freiherr
v. Zedlitz war der erste, der ein Kanalkompromiß unter
völliger Ausscheidung nationalliberaler Mitwirkung
empfahl , und Ülras Mirbach schlug in der ostpreußischen
Landesversammlung der Konservativen,in dieselbe Kerbe.
Mit dein Zentrum will -man sich über die Kanalfrage ver¬
ständigen . mit den Nationalliberalen und gar mit den
Freisinnigen nicht. Warum aber dieser Eifer , der auf den
ersten Blick so aussieht , als wollten die Konservativen
frühere Sünden gutmachen und könnten nicht eilig genug
in die erste Reihe der Bewilligungslustigen rücken? Es
sieht nur so aus , in Wirklichkeit handelt es sich um
anderes . Die Regierung soll isoliert werden , sie soll es
in der Kanalfrage mit den Konservativen hauptsächlich
zu tun haben , sie soll erfahren , daß sie nur daun etwas
-erreichen kann , tuenu sie nicht nach Hülfe von links aus¬
schaut (denn -andernfalls würde wieder -Obstruktion ge¬
trieben werden ) . Sie soll zufrieden sein niit dein,
was die Konservativen , ihr geben wollen , und die
Konservativen , die durch Großmut noch niemanden ver-
Wähnt haben , werden nur gerade so viel geben , daß ihre
Jntcr -esse>r dabei gewahrt bleiben und daß die Geschichte
endlich einmal in Ordnung komint . Leider ist zu be¬
fürchten , daß diese Tendenzen aus entgegenkommende
Stimmungen bei der Regierung rechnen dürfen . Auch
Graf Bülo -w will auf möglichst gute Manier die Kanal-
sorge von: Halse haben , und - dazu können ihm die Konser¬
vativen besser verhelfe » als die unangenehm drängenden
Liberalen.

Konservative und Agrarier.
In wie kläglicher Weise die Konservativen vor dom

Bunde dcr Landwirte Kotau machen , ergibt sich wieder
einmal ans einem Bericht der „Schles . Ztg ." über eine
Versammlung des Bundes der Landwirte in Breslau.
Irr dieser Versammlung erklärte der anerkannte Führer
der konservativen Landtagsfraktion Gras Limburg-
Stirum unter anderem : „Er bedauere , daß so ausgc-
zeichnete Kräfte wie Herr v. Wangenheim und Di '. Rösickc
dem Reichs- und Landtage nicht mehr angchörteu ." Ihm
antwortete sofort Herr v. Waugeicheim : er betonte in
seiner Rede unter stürmischem Beifall der Bündler : „Eine
Richtung der Konservativen , die junkerliche , einseitige
Clique , sei -energisch zurückzndrängeii ." lind tvaS ent¬
gegnet der Vorsitzende der konservativen Landtags-
fraktion ans diese Onittn -ng für seine devote
Liebenswürdigkeit gegen die Bündlerkondottieri?
Nichts . Unterwürfig nimmt die konservative
Partei die Backenstreiche hin , die ihr die Bündler
versetzen, und demütig küßt sie die Hand , die den Streich
führte . Dur nobile fratrum , Konservative und Bund!

Zur Lage in Ostasren
hd . Berlin , 8. Januar . Nach einer Depesche der

„Voss. Ztg ." ans Mailand sind jetzt 110 englische Matrosen
und einige Schtffsoffizicre zur Ergänzung dcr Beman¬
nung der japanischen Kriegsschiffe in Genna angekommen.

hd . Petersburg , 8. Januar . Die hiesigen Blätter
weisen entschieden die englischen Anschuldigungen zurück,
daß Rußland die Verhandlungen mit Japan verschleppe,
um weitere Truppenmassen nach Ostasten zu dirtgteren.
Wenn Rußland den Krieg wollte , hätte cs eine abermalige
Antwort auf Japans Vorschläge ohne weiteres -avgelehnt.

ück. Berlin , 8. Januar . Aus London  wird Le.
richtet : Der Korrespondent der „Daily Mail in Tokio
erfährt aus bester Quelle , daß die russische Antwort
die japanische Note gänzlich unbesrtedigend ist. Rußland
stelle neue Forderungen auf , auf die Japan nicht ei»,
gehen könne . Britische Matrosen landeten in Tschemusto.
Man erwartete dort gestern , daß sie nach Soeul abgehe»

M . Berlin , 8. Januar . Gegenüber den Meldung^
wonach in der japanisch -russischen Frage eine Vermitt¬
lung von seiten Englands und Frankreichs geplant fein
soll, schreibt die „Nat .-Ztg ." , anscheinend inspiriert , es
müsse daran festgehalten werden , daß ^eine Vermitteln,,g
oder gute Dienste in diplomatischem Sinne nur Erfolge
haben könnten , falls sie von Rußland und Japan ge,
wünscht werden . Zugleich darf hervorgchobeu werde »,
daß seit gestern nichts geschehen ist, wodurch die Ayz.
sichten auf eine friedliche Lösung beseitigt wären.

lick. Toulon , 8. Januar . Dcr französische Kreuzer
„Sully " wird demnächst nach dem fernen Osten abgehen.
Der Kommandant desselben soll, wie es heißt , mit wich,
ttgen Instruktionen für den Kommandanten des fran¬
zösischen Geschwaders in Ostasicn für den Fall eines
russisch-japanischen Krieges versehen sein.

wb . Cincinnati , 8. Januar . (Reuter .) Die japa¬
nischen Agenten machen hier Bestellungen ans Kavallerst-
pserdc ; nichrcrc Wagenladungen sind bereits gekauft.
Rußland bestellte hier 10 Wagenladungen Rindfleisch j»
Bückten , welche schnellstens zu liefern sind.

llck. Berlin , 9. Januar , über den Inhalt der Ant¬
wort Rußlands an Japan wird dem „B . T ." ans Paris
telegraphiert , daß die Antwort in Paris in offiziellen
Kreisen in großen Zügen bekannt ist und daß darin tat¬
sächlich weitgehende Konzessionen sornullicrt sind, welche
Korea betreffen , wo Rußland Japan eine ähnliche Stel¬
lung einräumen will , wie England sic in Ägypten eiu-
nimmt . Dagegen weist die Antwort auf das bestimmteste
die Ansprüche Japans zurück, soweit sich diese ans die
Mandschurei beziehen . Japan wünscht Korea politisch,
die Mandschurei ökonomisch zu erobern . Rußland will
letzteres auf keinen Fall zulassen und Japan gegenüber
das System der osfenen Tür nicht zngestchen . In Pariser
offiziellen Kreisen rechnet mau andauernd mit dcr Mög¬
lichkeit der Besetzung der koreanischen Häfen durch Japan
und bleibt dabei , daß eine solche Besetzung im Einver¬
ständnis mit Rußland erfolgen würde . Wie weiter ge¬
meldet wird , berichtet „Daily News ", daß bei dem un¬
mittelbar nach einer zweistündigen Unterredung zwischen
dem Pariser und Londoner Anöwürtigcn Amte erfolgten
Besuch des russischen und japanischen Botschafters der
Marquis Lansdown -c noch einmal , aber erfolglos , für
den Frieden plädiert haben soll. Man nimmt in London
nach einem Tclegranun des „B . T ." an , daß die Ereig¬
nisse Anfang nächster Woche ihren Lauf nehmen werden.
England habe aufgchört , vermittelnd ans die japanischen
Entschließungen cinzuwirken . — Dein „B . L.-A." zufolge
verlautet ausLvndon , daß die letzteAntw -orMußlands vom
japanischen Gesandten in Loudvn dem Staatssekretär
Lansdcmmc mitgetcilt wurde . Die Tatsache , daß die
englische Regierung gestern das London -Pariser Telephon
zwei Stunden lang für sich in Anspruch nahm , gibt zn
der Vermutung Anlaß , daß die Mitwirkung der fran¬
zösischen Regierung , einen modus vivendi zu finden,
gesucht wurde . — Wie ans Genua  telegraphiert wird,
sind gestern morgen die beiden neuen japanischen Kriegs¬
schiffe unter dem Kommando des Admirals Miri abge.
dampft.

hd . London , 9. Januar . „Daily Mail " meldet aus
Tokio:  Japan bereitet seine Antwort auf die russische
Note vor . Die Volksstimmung in Japan sei jetzt noch
weit gereizter als vor dem Eintreffen der russischen Note.

lick. Hannover , 9. Januar . Zwei japanische Offiziere,
ein Korvettenkapitän und Kapitünlentnant , welche sich
hier zum Studium der deutschen Sprache aufhalten , er¬
hielten , der „Hannvv . Allg . Ztg ." zufolge , ein Tele.

Menge weg. Im Umsehen befand er sich i-m Freien und
schaute sich verwundert uni . Gottfried hatte mit Energie
und Kraft den Versuch gemacht , seinem Freund und Ver¬
leger Beistand zu leisten. Einen Augenblick bildete er den
Mittelpunkt eines ringenden , zappelnden Knauls , -dann
wurde es ihm plötzlich dunkel vor den Augen . Er fühlte,
wie ein -hartes Etwas an ihm ni-ederrutsch -te und als es
wieder lichter wurde , entdeckte er , daß man ihm eine
Tonne , der die Böden ansgeWagen waren , über den Leib
gestreift hatte . Machtlos gegen diese hölzerne Zwangs¬
jacke wurde er unter großem Hallo -h und - Gelächter der
Versammlung ins Freie geführt , lvo man ihn seinem
Schicksal überließ.

Gchwe-rtseger wollte in Wut geraten , als er sah , wie
schmählich man an seinem jungen Freunde gehandelt
hatte , aber Gottfried rezitierte feierlich über den Rand
des Fasses weg : „Wo rohe Kräfte sinnlos walten !" und
bat dann , ihm aus dem verfluchten Dings herauszuhelfen,
da -er sich selber nicht rühren und regen könne.

Jetzt kam dem-Kaufmann auch das Lachen an , und mit
Hülfe einiger Jungen , die da herumlungerten , zog er nicht
ohne Mühe dem Gefährten -die Hülse vom Körper.

„Den Witz sott uns die Bande noch mal bezahlen !"
rief Schwertseger , die Faust gegen den Saal ballend.

„Es ist nicht zu leugnen , lieber Freund , daß wir
schmählich an die Luft gesetzt worden sind " , äußerte Gott¬
fried . „Was nun ? Jetzt müssen wir wohl mit Schmer¬
zen von hinnen fahren ?"

„Das war das Nächstliegende . Aber ich meine , wir
sollten noch ein wenig warten . Vielleicht setzen sie den
Freiherrn auch noch an die Lust , und bekanntlich ist es
für Un -glückliche ein Trost , Genossen des Leidens zu haben,
wie irgend ein alter Lateiner behauptet ."

Sie suchten sich ein bequemes Winkelchen im Garten,
nachdem sie eine Flasche Wein dorthin beordert hatten,
und harrten der weiteren Entwickelung der Dinge.

„Jetzt kommt die große Finsternis !" rief Gottfried.
In der Tat erschienen jetzt ein paar Dutzend ebenso fromnr,
als entschlossen aussehende Bauern ans dem Plan , geführt
von einem behäbigen , katholischen Geistlichen , der seinen
Halbzylinder abgenommen hatte und schnaufend mit einem
roten Seidentuch auf seiner schwitzend-en Tonsur herum-
tnp -ste.

„Dort haben die Roten ihr Lager aufgeschlagen , meine
Getreuen ", ries er und - deutet« gegen den Eingang des
Saals.

„Befehlen Hochwürden , daß wir die Donnerkiels ver¬
hauen . dann verhauen wir sie" , erklärte ein langboimger
Gemüsebauer mit einem braunen KcttMsölchen, indem er
sinnend auf seinen Stock blickte, den er unlängst eistt vom
Engels -Pitters -Oberam erstanden hatte.

„Nein , vorerst keine rauhe Gewalttat , meine Gelieb¬
ten ", antwortete der Priester . „Ich werde sie mit dem
Schwerte des Geistes zerschmettern und die Wagenburg
ihrer Einbildung und schändlichen 'Vermessenheit zer¬
trümmern . Und erst wenn das vergeblich erscheint , so
mögen Eure guten Fäuste diese Versammlung der SatanS-
knechte ausemandersprengen ."

Damit verschwanden sie, einer nach dein anderen , durch
die Tür des Versammlungslokals . Die beiden Ex¬
mittierten aber tranken in Frieden ihren Wein , rauchten
in Frieden ihre Zigarre , freuten sich an dem Anblick der
grünenden Natur und harrten in Geduld . Und nachdem
sie eine Weile geharrt , hörte man im Saale etwas , wie
das Brausen eines Bienenschwarms . Darauf -wurde es
wieder ruhiger . Und abernials brauste es , diesmal aber
lauter , denn vorhin , und Johlen und Schreien tonte
darein . Die Saaltür öffnete sich und mit einem merk¬
lichen „Schwupps " flog der Freiherr hervor , taumelte,
faßte sich dann aber und schaute fast verwundert nach der
Tür zurück, die sich wieder hinter ihm schloß.

„Bande verfluchte !" schrie Peitersbroich und ballte
die Faust gegen den Saal . Da trat Gottfried auf ihn
zu und srug : „Sie haben es auch vorgezogen , das Lokal
zu verlassen , Herr Baron ?"

„Schau schau. Sie sind noch da ", sagt« der Freiherr.
„Die Hunde haben mich 'nausgeschmissen , oder vielmehr
ans 'ne ganz verfluchte Art 'nausgeschuppst . Da können
wir uns ja wohl als Unglücksgefährten die Hand reichen."

„Wir entschädigen uns eben dort in einem gemütlichen
Winkelchen durch ' ne Pulle Rotspo -hn, " sprach Schwert-
feg-er herantretend.

„Wenns gestattet ist, halt ' ich mit . denn ich möchte
mich nicht auf französisch drücken, das sähe mir denn doch
zu kläglich aus, " äußerte der Freiherr und folgte den
beiden zu ihrem Platze.

(Fortsetzung folgt .)

Feuilleton.
Silber aus  Korea.

Vor 25 Jahren nannte ein amerikanischer Missionar,
der über Korea  schrieb , das Land , das gegenwärtig
so heiß umstritten ist, das „Einsiedler -Königreich ". Da¬
mals paßte die Bezeichnung : denn Korea war der west¬
lichen Welt kaum weniger zugänglich als Lhaffa. Aber
die Lage im fernen Osten hat sich seitdem überraschend
schnell geändert , und Korea ist heute weder das „Land
der Morgenruhc ", wie die Chinesen cs poetisch nennen,
noch ein Einsiedler unter den Völkern . Das unglück¬
liche Land ist der Splclball feiner mächtigen Nachbarn
geworden , und cs steht ihm wahrscheinlich das Schicksal
bevor , dcr internationale Kampfplatz ' Asiens zn werden.
Die Leiden Koreas erklären sich- hauptsächlich ans dein
Charakter seiner Bewohner , von dem ein englischer Be¬
obachter ein sehr wenig schmeichelhaftes Bild entwirft.
In einem Schlarasfenlande würde der Koreaner sich
jedenfalls der Vollkommenheit nähern . Wenn die Erde
von selbst Reiskuchen liefern würde , wenn fertige Kleider
auf den Bäumen wüchsen, so würde sein Leven -auf Erden
musterhaft sein . Dabei müßte er aber noch einen Kuli
haben , der das Manna aufnimmt , und eine Frau , die
die Frucht des Kleiderbaumcs abschnitte . Zum Unglück
für den Koreaner geht es in der Welt nicht nach diesen
Grundsätzen zu, und wenn so tätige Leute wie die Russen,
die Japaner und die praktischen Chinesen auf dem Schau¬
platz erscheinen , so sind Störungen die notwendige Folge.
Der unheilbar träge Koreaner beklagt sich über die Elen¬
den, aber er macht absolut keine Anstrengungen , um mit
ihnen in Wettbewerb zu treten . Er sorgt nur für seine
Ruhe , selbst wenn sie ohne Bequemlichkeit ist, uud sein
einziger Ehrgeiz ist es , seinen Sohn zu hinterlasscn , dcr
sein Grab verehrt , wenn er in das Nichts ttbergegangcn
ist. Dcr Koreaner ist eine menschliche Molluske ; er tut
eigentlich niemals eine wirkliche Arbeit . Selbst seine
Pfeife muß ihm ein anderer anstecken. -Dem Gelehrte»
mutz der Kuli die Tinte zum Schreiben bereiten . Ist ei»
Diener ungehorsam , so wird der wahre Aristokrat ihn
nicht selber schelten, sondern -diese Aufgabe einem Unter¬
gebenen übertragen . Der Koreaner läßt die Nägel alt
Zeichen seiner hochentwickelten Trägheit lang wachsen,
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-ramm, worauf sie sofort abrcistcn. Man glaubt, daß sie
Lt den beiden von Japan gekauften Kriegsschiffen von
Genua abgereist sind.

wb. Paris , 9. Januar . Eine Note der „Agence Ha-
vas" besagt: Die hiesige japanische Gesandtschaft erklärt
ia aller Form , daß die japanische Negierung nach wie
vor alle ihre Anstrengungen auf die Erhaltung des Frie-
.-cns richtet. Die Nachrichten, daß Japan Truppen nach
Korea gesandt habe oder auf einem Punkte stehe, dies zu
tun, seien gänzlich unbegründet.

bd . Paris , 9. Januar . Nach Meldungen aus Socul
v«rd der Kaiser von Korea, falls seine Sicherheit gefährdet
jciit sollte, sich in die französische Gesandtschaft begeben.

k. Die Deutsche Friedcnögesellschaft hat in einer
außerordentlichen Sitzung zu Stuttgart , welcher aus¬
wärtige Vorstandsmitglieder beigewvhnt haben, folgende
Resolution angenommen : Angesichts der drohenden Ge¬
fahr, die darin besteht, daß der russisch-japanische Konflikt
sich LU ciuem Krieg zuspitzcn könnte, glaubt die Deutsche
Friedensgesellschaft, ohne den Gegenstand des Streites
ciuer kritischen Beleuchtung unterzieheil zu wollen, doch
hör Ansicht Ausdruck geben zu müssen, daß der Zar , der
cs als seine historische Mission betrachten dürste, dem Ge¬
danken des Völkerfriedens Bahn zu brechen, sein eigenes
Werk aufs empfindlichste schädigen würde, wenn er den in
zcr russischen Kricgspartci vorhandenen Erpausions-
aclüstcu soweit uachgcbcn würde, daß die dadurch ent¬
stehenden Schwierigkeiten einer gewaltsamen Austragung
zugeführt würden . Die Deutsche Friedensgcsellschaft ist
der Meinung , daß der Zar eine Konflagration im
äußersten Osten mit allen Mitteln zu vermeiden suchen
und den in Rede stehenden Konflikt unverzüglich dem
von ihm ins Leben gerufenen Haager Schiedsgericht
unterbreiten sollte. Sic begrüßt aber mit Freuden die
Schritte, welche das Internationale Friedensburcau in
Kern getan hat, um die Regierungen auf die in Haag
übernommene Verpflichtung einer Vermittelung bei aus-
hrcchendcn Streitigkeiten aufmerksam zu machen.

Deutsches Deich.
* Berlin , 8. Januar . Die offiziöse„Nordd. Allg. Zig."

dementiert die Meldung der „Köln. Ztg." über bevor¬
stehende Uniform-Anderungen in der deutschen Armee.
Hoffentlich hat das Dementi einen guten Untergrund.

Nach einer Zusammenstellung des „Vorwärts " sind
von Ende September bis Ende Dezember gegen 47 mili¬
tärische Vorgesetzte wegen S o l ö a t e n mi ß I) a n d-
lungen  zusammen 90 Jahre 8 Monate 29 Tage Frei¬
heitsstrafe erkannt worden. Für das ganze Jahr werden
206 Verurteilungen mit 71 Jahren 6 Monaten 28 Tagen
aufgeführt.

* Das Beköstignngsgeld. Das Kriegsministerium
hat soeben das Beköstigungsgcld der einzelnen Garniso¬
nen für das 1. Halbjahr 1904 festgesetzt. Ein Vergleich
der Sätze dieses Geldes läßt erkennen, daß die Groß¬
städte bei weitem nicht die teuersten Garnisonen sind:
So beträgt das Beköstigungsgcld in Berlin für den Ge¬
meinen 33 Pf ., für den Unteroffizier 42, in Charlotten-
bnrg 34 und 43, in Potsdam 35 und 45 Pf . In dem
vielgenannten Forbach ist das Beköstigungsgeld auf 37
und 47 Pf . festgesetzt, in Mörchingen sogar auf 39 und
w Pf.: in Diedenhvfen müssen die Preise noch höher sein,
denn dort beträgt das Beköstigungsgeld 40 und 52 Pf.
Im Bereich des 16. Armeekorps liegen die teuersten
Garnisonen. Die Burg Hohenzollern, wo besondere
Verhältnisse obwalten (das Beköstigungsgeld beträgt 42
und 55 Pf .), darf doch ebenso wenig in Betracht gezogen
werden wie Helgoland, wo es nach der militärischen
Annahme sich genau so teuer lebt wie in Diedenhvfen.
Die billigsten Garnisonen liegen im Bereich des 1. (ost-
preußischen) und 17. (westpreußischen) Armeekorps: Es
sind Gvldap, Insterburg , Lyck, Memel, Lensburg,

Stallupönen , Tilsit und dann Osterode, Roscnbcrg. Die
Flcischprcisc sind in den kleinen Garnisonen des ersten
Armeekorps sehr billig : eine Fleischportton soll sich in
Stallupönen für den Mann auf 15,604 Pf . stellen (in
Dicdenhoscn dagegen auf 23,920 Pf .). — Für die großen
Garnisonen ist das Beköstigungsgeld wie folgt festgesetzt:
Königsberg 84 Pf . für den Gemeinen, 43 für den Unter¬
offizier, Magdeburg 34 und 43, Breslau 36 und 46, Köln
86 und 46, Hamburg 35 und 44, Braunschweig 37 und
48, Bremen 33 und 42, Stratzburg i. E . 36 und 46,
Danzig 36 und 44, Frankfurt a . M . 35 und 44, Wies¬
baden  38 und 49 Pf.

* Die Leichcnverbrennnng hat in Thüringen bereits
einen bemerkenswerten Umfang genommen. An erster
Stelle steht das Gothaer Krematorium , das im Jahre
1903 274 Einäscherungen verzeichnete. Dieses älteste
Krematorium in Thüringen und in Deutschland über¬
haupt erreichte damit die höchste Zahl der innerhalb eines
Jahres verbrannten Leichen seit seinem Bestehen. Im
Jenaer Krematorium haben im Laufe des vergangenen
Jahres 123 Lcichenverbrcnnungen stattgefundcn. Das
am 20. Januar 1902 in Betrieb genommene Eisenacher
Krematorium rangiert als jüngstes natürlich noch an
letzter Stelle mit 41 im Jahre 1903 verbrannten Leichen.
Immerhin ist cs beachtenswert, daß die Zahl der Lcichen-
verbrennungen sich auch in Eisenach gegen das Vorjahr
verdoppelt hat.

* Rundschau im Reiche. Nach einem Telegramm aus
Krefeld  hat der Kaiser durch das Kriegsministerium
die Mitteilung ergehen lassen, daß mit Rücksicht auf die
Solidität der Kasernenbauten die Verlegung des Düssel¬
dorfer Husaren-Regimcnts nach Krefeld erst im April 1906
erfolgen kann.

Wie aus Crimmitschau  berichtet wird , meldet
der „Crimmitschauer Anzeiger", daß dort in den letzten
Tagen von auswärts kommende Arbeiter und Arbeite¬
rinnen auf dem Bahnhofe von Streikenden mit Gewalt
am Einsteigen der bereit stehenden Wagen gehindert wur¬
den. Vor den Fabriken , in denen neu angekommeneAr¬
beiter beschäftigt werden, fanden größere Zusammen¬
rottungen statt. Es erfolgten mehrere Verhaftungen.

Ausland.
* Österreich-Ungar ». Nach Informationen von zu¬

verlässiger Seite , welche der „Neuen Freien Presse" zu¬
gehen, steht die Sache des Erzbischofs  K o h n von
Olmütz im Vatikan sehr schlecht. Ein Kardinal äußerte
sich dahin, daß Dr . Kohn nicht mehr als Erzbischof auf
feinen Posten zurückkehren werde. Der Papst werde ihn
veranlassen, auf sein Amt zu verzichten. Als Nachfolger
soll der Dompropst von Olmütz, I)r . Klug,  große Aus¬
sichten haben. — Sollte sichK o h n , der bekanntlich ur¬
sprünglich Israelit war , weigern, auf den Erzbischofsitz
Olmütz „freiwillig" zn verzichten, so würde daraus ein
großer Prozeß entstehen, weil ein Erzbischof nach Kirchen¬
gesetz unabsetzbar ist.

* Frankreich. Wie dem „B . L.-A." aus Straß-
b u r g telegraphiert wird , ist der e l s ä ss i s che R e i ch s-
tags - Abgeordnete Pfarrer Delsor  aus
Frankreich ausgewiesen  worden , als er vor 805
Personen , unter denen sich auch Frauen und Kinder be¬
fanden, im Vereinshause zu Luneville einen religiös-
fozialen Vortrag halten wollte. Die Versammlung zeigte
über die Ausweisung große Erregung , nahm indessen auf
die Bitten Delsors von einer Manifestation Abstand.

* Rußland . Die geologische Erforschung
Sibiriens  ist seit 1892 mit großer Tatkraft betrieben
worden . Namentlich sind in dieser Zeit die Kohlenlager
des weiten Gebiets untersucht worden. Zu den wichtigsten
Entdeckungen zählen die Funde solcher Lager im Bezirk
von Semipalatinsk und an anderen Plätzen in den
Gouvernements Tomsk, Irkutsk und im transbaikalischen

Gebiet: ferner die Auffindung von großen Eisenerz¬
lagern im Gouvernement des Jenissei, von goldführenden
Schichten im nördlichsten Teil dieses Bezirks , von Ztnn-
und Antimvnerzcn usw. Viele dieser Ablagerungen
werden bereits mit gutem Erfolg abgebaut, andere binnen
kurzem in Angriff genommen werden. Der Goldvergbau
leidet unter einem Mangel au wissenschaftlicher Behand¬
lung , und erst jetzt ist die Schaffung eines besonderen
Lehrstuhls dafür beim Kaiserlichen Bergbau -Institut in
Petersburg in Aussicht genommen worden.

* Türkei . Boris Sarafow  hat , wie gemeldet wird,
Genf noch nicht verlassen und die Absicht geäußert, vom
Roten Kreuz, von dem er Hülfe für die obdachlosen
Frauen und Kinder zu erlangen hofft, die Entsendung
eines Delegierten nach Makedonien zu verlangen.

* Panama . Einer New Parker Depesche des „B. T ."
zufolge erhielt die Regierung von Panama aus Canca
und anderen Provinzen Kolumbiens dringende Anfragen
wegen deren Anschluß an den Kanalstaat, lehnte jedoch
dieses Anerbieten ab. Die neutrale Stellung des Kanal¬
gebietes entspreche am besten den Interessen Panamas.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  9 . Januar.

— Personal-Nacßrichtcn. Der Rcgierungsbaumeister des
Hochbansaches AdolfS e i d e l ist der Königlichen Regierung hier-
selbst zur Beschäftigung überwiesen worden. — Der RegierungL-
baufüvrer Hans Lucht aus Stettin (Hochbausach) ist zum
Regierungsbaumeister ernannt . — Der bisherige, ans Ansuchen
aus dem Staatsdienste entlassene Regierungs- und Baurat
Zschirnt  in Frankfurt a. M. sfrtiher in Wiesbaden) ist als
besoldeter Beigeordneter der Stadt Köln auf 12 Jahre bestätigt
worden. — Großherzog Adolph von Luxemburg hat den bis¬
herigen Hofmarschall Freiherrn v. S y b e r g - S ü m m ern
zum Oberkammerherrn mit dem Prädikat Exzellenz ernannt und
ihm die Leitung des gesamten Hosöieustes übertragen. — Die An¬
legung des ihn, verliebeuen Offizierkreuzes des Königlich
Belgischen Leopoldordens ist dem Polizeipräsidenten v. S che n ck
Hierselbst gestattet worden.

o. Justiz-Personalien. Herrn Oberlandesgerichtsrat Martin
zu Frankfurt a. M. ist bei seinem Ausscheiden aus dem Dienst
der Rote Aülerorden 4. Klasse verliehen worden. — Herr Röfc-
rendar A u g u st i n von hier hat die große Staatsprüfung be¬
standen und wurde zum Gerichtsassessor ernannt . — Herr Justiz¬
anwärter B r ä cke l von hier wurde dem Amtsgericht zu Höchst
und Herr Justizanwärter S a u t e r von hier dem Amtsgericht
zu Usingen als Burcauhülssarbcitcr überwiesen. — Herr Assessor
Lang  von Kirchen an der Sieg hat sich in Eltville als Rechts¬anwalt niedergelassen.

des städtischen Kurorchesters gelangen zur Aufführung: Orgel-
Präludium in üs -ctur von I . S . Bach, Ouvertüre Nr 2 zu
„Leonore" von Beethoven, Karfreitagszauber aus „Parslfal" von
R. Wagner und Harold in Italien , Sinfonie in vier Abteilungen
mit einer Solo-Bratsche von H. Berlioz.

— Residenz-Theater. Auf die heute Samstag stattfindende
Premiere von „Maria Theresia", Lustspiel in 4 Akten von Frz.
v. Schünthan, sei hiermit nochmals aufmerksam gemacht. Morgen
Sonntag , nachmittags, wird Beverleins beliebtes Drama
„Zapfenstreich" gegeben, Sonntagabend und Montag finden die
ersten Wiederholungen von „Maria Theresia" statt.

— Krankenversicherung. Vom Vorstand »er ^Ge¬
meinsamen Ortskrankcnkasse Wiesbaden" wird uns ge¬
schrieben: Im Amtsblatt der Königl. Regierung Ed
auf Anordnung des Herrn Ministers für Handel und
Gewerbe veröffentlicht, daß verschiedene eingeschriebene
Hülsskassen die Gültigkeit ihrer auf Grund des § 75a
des KrankenvcrstcherungsLesetzeserteilten Bescheinigung
verloren haben. Mit Verlust dieser amtlichen Be¬
scheinigung ist dargetan , daß fragliche Krankenkassen den
Anforderungen des 8 75 a . O. nicht genügen, und somit
haben jene Kassen mit dem Inkrafttreten des neuen Ge¬
setzes(1. Januar 1904) ihre Gleichberechtigungverloren,
d. h. die Mitgliedschaftzu einer dieser Kassen befreit niW
mehr von dem Zwang der Zugehörigkeit zu der in Be¬
tracht kommenden Kasse am Beschäftigungsort des Ar¬
beiters . Die speziell für die Wiesbadener Arbeiterschaft
und die der Umgegend in Betracht kommenden Kranken¬

und selbst wenn er Schach spielt, muß ein anderer für
ihn die Züge tun . Diese Trägheit findet ihren höchsten
Ausdruck bei dem Staatsminister : wenn er sich öffentlich
zeigt, so wird er auf beiden Seiten von Sekretären buch¬
stäblich getragen, das Gewicht seiner Pflichten würde ihn
sonst zu Boden drücken. Wenn ein Adliger reitet , so
halten ihn die Diener , die an beiden Seiten laufen, im
Sattel. Es ist daher nicht erstaunlich, daß alles von Be¬
deutung in Korea von Fremden getan wird . Die Japaner
betreiben die Bahnen , Posten, Telegraphen, Münzen
und Banken, und überlassen der koreanischen Regierung
die Pflichten, die sie für die nötigsten hält, nämlich große
Summen für königliche Altäre und andere Kund¬
gebungen der großen Pflicht des Ahnenkultus auszu-
gebcn. Wie koreanische Beamte eine öffentliche Arbeit
unternehmen, zeigt folgendes: Vor wenigen Jahren sollte
in einem Anfall von Energie eine Volkszählung vorge¬
nommen werden. Die Zähler erschreckten nun das Volk
dadurch, daß sie sagten, es solle eine neue Steuer einge¬
führt werden. „Würden eure Namen ausgeschrieben, so
müßtet ihr der Regierung euer halbes Einkommen be¬
zahlen. Es wäre billiger, wenn ihr uns einige Mark
bezahltet, damit wir euren Namen ausließen ". Das
Geld wurde natürlich bezahlt, die Namen nicht einge¬
tragen, und die koreanische Regierung fand, daß sie statt
der angenommenen 10 Millionen Einwohner nur einige
hunderttausend besaß. Dafür wird das Nebensächliche
für sehr wichtig gehalten. So könnte man z. B . eine
dicke Monographie über die koreanischen Hüte schreiben.
Für jeden Rang , jeden Beruf und fast jedes Stadium
des Lebens gibt es verschiedene Arten der Kopfbedeckung.
Die Soldaten haben Rotzhaarhüte, mit vielfarbigen
Ländern gebunden : ein Gouverneur hat eine Art Mitra
aus vergoldeter Pappe : jede Beamtenklasse trügt eine
verschiedene Kopfbedeckung: die königlichen Diener tragen
ein Gebäude aus Bambus mit einem großen Strauß
künstlicher Blumen ; die Mönche tragen eine Bedeckung
aus Binsenmatten : die Gelehrten haben Drähte mit rosa
Spitzen, die wie die Fühlhörner eines Schmetterlings
aussehen: das Kammermädchen trägt eine riesengroße
Perücke. Ein Verlobter trägt ein sonderbares Strohge¬
bäude, daS er am Hochzeitstagewegwirst. Er kann sich
vicht verheiraten oder vergnügen, bis die vorgeschriebene
Zeit vorüber ist: unglückliche Jünglinge , deren Ver¬
wandte zur unpassenden Zeit starben, haben Jahre war¬

ten müssen, bis ihre Geliebten die Frische der Jugend
lange hinter sich hatten. Das kränkt einen wohlerzoge¬
nen Koreaner aber nicht sehr. Er zeigt eine tiefe Ver¬
achtung für das Weib und nimmt das von seinem Vater
ausgesuchte Mädchen zur Frau , ob sie groß oder kurz
und dick, klein oder mager, kräftig oder kränklich ist. Er
behandelt seine Frau , als wenn sie für ihn gar nicht in
Betracht käme, und gewöhnlich bezieht er sich auf sie mit
den Worten : „Meine, wie heißt sic doch?" Aber in Wirk¬
lichkeit hat die Frau sehr viel zu sagen, und kein Mann
steht mehr unter dem Pantoffel als dieser selbe hoch¬
mütige Koreaner.

Kurhaus-Konzerl. ^ ---
Die Idee zu der Sinfonie „Harold in Italien"

schöpfte Berlioz bekanntlich aus Byrons Gedicht „Childe
Harold" : aber auch ein Gedicht von Lamartine „Harolds
Pilgerreise " soll befruchtend auf die Phantasie des Kom¬
ponisten eingewirkt haben. Den welt-entfremdeten und
auch auf Italiens Schönheitsgefilden ruhelos umher¬
schweifenden Helden jener Dichtungen auch zum Helden
seiner Tondichtung zu machen, lag für Berlioz nahe:
schilderte er doch damit zum Teil Selbst-Erlebtcs , Selbst-
Erlittenes . In Tonbildern von echt südländischer
Lebendigkeit und Buntheit suchte er die Kontraste zwi¬
schen Leben und Leiden, Herz und Welt in seiner Musik
festzuhalten und auszumalen . Welche reiche orchestrale
Farben -Palette dem Meister dazu zu Gebote stand, zwingt
immer wieder zu rückhaltloser Bewunderung , mag man
auch sonst dem mehr äußerlich dekorativen Charakter die¬
ser Musik kühler gegenüberstehen. Das schwierige Werk
fand gestern im 6. Zykluskonzert seitens der städti¬
schen  Kurkapclle unter Herrn L. Lüstners  Leitung
eine rühmliche Wiedergabe: in allen seinen Teilen sorg¬
lich ausgefeilt , trat es mit plastischer Deutlichkeit und
bei energischer Hervorhebung der verschiedenen kon¬
trastierenden Stimmungen und Wirkungen kraftvoll und
glänzend in Erscheinung. Nach einer düster gehaltenen
Einleitung , welche der innersten Gemütsverfassung
Harolds entspricht, führt die Musik des 1. Satzes den
Helden ins „Gebirge": frisch atmendes Leben und Weben
überall : — aber Harold vermag die Freude  nicht zu
teilen . Der „Marsch der Pilger ", als 2. Satz, ertönt in
einfach feierlicher Weise: Harold lauscht ihren fern ver¬

hallenden Litaneien : — umsonst, auch dem Glauben
ist er entfremdet. Eine „Liebesszene in den Abruzzen"
schildert der 3. Satz: die Pifserari spielen ihre fröhlichen
Weisen, dazwischen klingt, von zärtlichem Liebesgefühl
durchglüht, das Ständchen des Bergbewohners : — aber
auch dem Gefühl der Liebe  gegenüber bleibt Harold
unempfindlich. Verzweifelnd stürzt er sich endlich in
eine „wilde Orgie unter Banditen ", um im Rausch der
Leidenschaft  Vergessen seiner Lebensqual zu
suchen. . . Durch eine solche poetische Grundlage etwa
ist die formale musikalische Ausgestaltnug des Werkes im
wesentlichen bestimmt. Zur charakteristischen Durchfüh¬
rung bediente sich Berlioz überdies eines neuen eigen¬
artigen Kunstmittels : ein Solo -Instrument , die Viola,
begleitet das ganze Werk (mit Ausnahme des letzten
Satzes), gleichsam als Schilderer der geheimsten Gefühle
und Empfindungen des Helden. Diese Partie wurde
gestern von Herrn Sadony  gespielt : mit markigem
Ton, technischer Gewandtheit und ausdrucksvollstem
Vortrag . Die interessante Sinfonie hinterließ somit in
ihrer Gesamtausführung den besten Eindruck und mußte
das Publikum wohl zn lebhaftem Beifall anregen.

Nicht minder warm wurde der Solist des Abends
applaudiert : es war Herr Fritz Fe in hals,  der be¬
kannte Bariton der Münchener Hofoper. Seine Stimme
ist von schönem metallischen Glanz und angenehmer Weich¬
heit in der ganzen Ausdehnung von der mannhaft kräf¬
tigen Tiefe bis zu der strahlenden Höhe. Die gesangs¬
technische Bildung bedürfte wohl noch hier und da eiüer
weiteren Verfeinerung : der Tonanfatz erschien nicht
immer ganz frei und makellos: immerhin ist die
Rundung und Modulationsstthigkeit des Tones hervor¬
stechend genug, um den Vortrag , dem ein Zug für stim¬
mungsreiche Charakterisierung nicht abzusprcchen ist, im
allgemeinen lebendig und wirkungsretch zu gestalten.
Herr Feinhals kam mit einem ganz modernen Pro¬
gramm: ohne Strauß und Wolf scheint ja heutzutage
kaum noch ein Lieder-Repertoire denkbar. Von dem erst¬
genannten sang Herr Feinhals das mit Orchesterbe¬
gleitung gesetzte„PilgersMorgenlied "- oder vielmehr das
für Orchester mit Gesangsbegleitung gesetzte: denn wenn
bei diesen hochmodernen Liederkompositionen auch die
Singstimme als Trägerin des Textes ihre bedeutungs¬
volle Behandlung erfährt , so bleibt sie doch im Grunde
mehr nur ein beigeordnetes Element des Ausdrucks.
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kaffen sind: Allgemeiner Krankenverein Wiesbaden,
Kranken- und Eterbekaffe Rambach, Kranken - und
Stcrbekaffe Wildsachsen, Kranken- und ^ terbekasse
Igstadt , Kranken- und Sterbekassc Medenbach, Kranken-
und Sterbekasse Wehen u. a . — Diejenigen Arbeiter,
welche diesen Kassen als Mitglieder angehören und in
Wiesbaden arbeiten, sind mit dem 1. Januar er . Mit¬
glieder derjenigen Kasse geworden, welche für ihren Ge-
wcrbszwcig und Betriebsort errichtet ist, sofern sie nicht
auf Grund der Zugehörigkeit zu einer anderen Hnlfs-
kaffe wiederum befreit werden können. Die Arbeitgeber
haben somit die Verpflichtung, dieses Personal sofort der
zuständigen Kaffe zu melden, und werden zwecks dessen
in ihrem eigenen Interesse gut tun , unter ihren Arbeitern
genaue Feststellungen vorzunehmeu, wer von ihnen einer
der fraglichen Hülfskassen angehört . Unterlaßt ein Ar¬
beitgeber diese Meldung, so läuft er Gefahr , für event.
Aufwendungen im Erkranknngsfalle eines solchen Ar¬
beiters haftbar zu werden.

- Dankschreiben. Herrn HosbäckerW. Berger  hieiselbst
ist folgendes Dankschreiben aus dem Großherzogllch ^uxem-
vurgischen Kabinett zu Biebrich zugegangen: „Seme Königliche
Hobeit der Großberzog Adolph von  L u je mb  u r g >
Herzog von Nassau, haben zu befehlen geruht, Euer Wohlgeboren
und allen übrigen Beteiligten für die ans Anlatz des Jahres¬
wechsels in einer Adresse zum AnLdrnck gebrachten guten
Wünsche Allerhöchstscinen sreundlichstenDank aiivzusprechen.

— Deutscher Abend. In der bekannten Weise soll
der diesjährige Deutsche Abend am Samstag , den
19. d. M ., veranstaltet werden. Die turnerischen Vor-
sührungen wird diesmal . der „Turnverein , die
Mannerchöre der Sängerchor desselben Vereins über¬
nehmen. In der Turnhalle Hcllmundstraßc 25, die sich
bisher als geeignetstes Lokal erwiesen hat , soll auch dies¬
mal die Veranstaltung stattftndcn.

- Kollekte. Die durch das Fürsorgc-ErzieviiNgSgesctz neuan-
gesahte Arbeit der Bewahrung der Jugend , dre d>e vorhandenen
Notstände in ungeahnter Weise onenkundig gemacht hat, bedais
zu ihrer segensreichen Durchführung einer grvßen Zahl von
braven Familien, welche di- gefährdeten Kinder in M ' « «»»
zur Erziehung übernehmen. Hierzu müssen die Erziehung^
verein« tatkräftig mit eingreifen. Dazu bedürfen sie aber einer
finanziellen Unterstützung von der Gesamtheit. Um dme Unter¬
stützung wird in diesen Tagen der Herborn - Dil le,i-
buraer Ersiehunasvereiu  bitten , der schon feit 8̂8.;
eS sich zur Aufgabe gemacht hat, auch die ihm von Privaten und
Gemeinden überwiesenenKinder in Pflege »" " elimw «gegen¬
wärtig 109) und die Erziehung zu leiten, zu überwachen. Dw
vom Herrn Oberpräsidcntengenehmigte Hauskollekte wird dnrch
den beglaubigten Kollektanten, Kirchenvorsteher F . Gabriel
aus Herbornseelbach«Dillkreis), erhoben. Wir machen empfehlend
au? die Kollekte aufmerksam und bemerken, dah die Arbeit des
Vereins dringend der Unterstützungbedarf.

— Mer die Ausgabe neuer Fünfzigpsennigstücke kann
die „Tägl . Rundsch." ans zuverlässiger Quelle mittcilen,
daß die Umgestaltung des FünfzigpfennigstückeS gegen¬
wärtig im Reichsschatzamtc noch Erwägungen unterliegt,
deren Abschluß binnen kurzem aber bevvrstcht. Dre ,Ein¬
führung eines neuen Zwanzigpfennigstückes wird indes
nicht beabsichtigt.

— HnmaristischerB- rirag . Herr Joseph Fcller , Ehr -M-or
litzcnder des Kaufwänntsch-n BereinS Chemnitz, ein geborener
Münchener, wird auf Beranlassung des Kaufmännischen Ver¬
eins Wiesbaden am Mittwoch, den 13. d. M.. abends l> Uhr, im
Friedrichshos einen humoristischen Vortrag halten : „Im -vof-
-arte » und im Hosbräuhaus in München". Feller , ein echter
Bayer vom alten Schrot und Korn, der das schöne Bayernlai,d
und seine biederen Bewohner von Grund aus kennt, ist sicherlich
sühig, gerade über dies sür München charakteristische Kapitel zu

teJ 'o , Die Sauitätswache wurde von Donnerstagabend
M gestern nachmittag besonders stark in Anspruch ge¬
nommen, so daß einmal sogar zwei Kolonnen zu gleicher
gett unterwegs waren . Vorgestern abend wurde sie nach
hem Warmen Damm gerufen, woselbst ein Mann von
ßtzrkimpfen befallen worden mar. Derselbe wurde nach
seiner Wohnung in der Yorkstratze gebracht. — Aus der
gleichen Veranlassung wurde sie gestern gegen Mittag
von der Bettfedernfabrik in der Dotzheimerstraße in An¬
spruch genommen. Eine daselbst von Krämpfen befallene
Arbeiterin wurde in ihre Wohnung in Dotzheim trans-

portiert . — Noch che die Mannschaften von dort zurück-
gekehrt waren , wltvde die Wache von dem Blockschen
Haus aus zur Hülfe gerufen. Daselbst war ein Dienst¬
mädchen beim Fensterputzen aus dem ersten « tockwcrk
abgestürzt und hatte sich erhebliche Verletzungen, nament¬
lich am Rückgrat, zugezogen. Die Verunglückte wurde
in daS Krankenhaus des Paulinenstifts gebracht.

— Unfall. Gestern Freitagvormittag kam bei dem
plötzlichen Eintritt voll Glatteis der als schneidiger
Reiter bekannte Herr Oberstleutnant B a r che w i tz da¬
durch zu Fall , daß sein Pferd auf dem Asphaltpflaster
im Schnittpunkt der Adelheid- mit der Moritzstraßc vor
einem großen Hund scheute und stürzte. Obgleich ge¬
nannter Herr ganz unter die rechte Seite des Pferdes
zu liegen kam und der Bügel vollständig verbogen wurde,
scheint er nur starke Quetschungen und Hautabschürfungen
davongetragen zu haben, da es thm möglich war , seinen
Weg zu Pferde fortzusetzen.

- » esißwechsel. Herr Jakob Stüber  und Frau Jakob
H c n tz Witwe, sowie Herr Leonhard Soll  w e be  r verkauften
ifir Baugelände , gelegen an der Eltviller- nnd Rh- nganstratze,
an Herrn Fritz K aus,  Tüiichermcister hier . ^ ermitteliina ge¬
schah durch die Jniwoütltcn- und Hypotheken Agentur I . Müller,
Hellmundstratze 12 hier. - Die Herren Gustav Möbn  u . Ge-
nossen von hier haben ihr an der Jagerstratze ,n Biebrich Se-
legeneS Wohnhaus zum Preise von 40 000 M. an Herrn Adolf
5 p a h l i n g e r Hierselbst verkauft.

— Kleine N- iizen. Der „Krieger - nnd M i l i t 8 r -
Verein"  feiert sein 24. Stiftungsfest heute abend, 9 Uhr be¬
ginnend, im großen Saale des katholiichen Gesellenhauses, Dotz-
beimcrstratze 24, dnrch ein gut vorbereitetes Konzert. mit an¬
schließendem Ball. — Die bekannte Aiinoncen-Erpcdit,on von
Ha a s c ii stc i n >,. Voaler  wird ihren Zeituiigs-.Katalvgsür
4801 nebst den beliebten Schreibmappen dnrch ihren hiesigen Ver¬
treter , Herrn Gustav Meyer,  Langgasse 26, in den nachstetl
Tagen an ihre Kundschaft zur Verteilung bringen lassen.

s?) Flörsheim a. M.. 8. Januar . Heute früh brannten
in der nabe am Bahnhose betegenen Geslttgelmnstereivon A. H.
Hart die Ställe und Schuppen nieder, das Haus blieb verichont.
310 Stück Gänse, 11 trächtige Mntterschwetnc, ein solches mit
6 Ferkeln 1 Eber, 30 Tauben und eine Anzahl Hühner, sowie
ca 2 Zentner Bettfedern gingen im Feuer ziigruiide. Uber die
Entstehung des Brandes ist bis jetzt nichts bekannt geworden. —
Bei dem hiesigen Standesamt  waren bis zum 1. Januar
dieses Jahres eingetragen 159 Geburten, 17 weniger als im Vor¬
jahre, 85 Sterbesällc, 1 weniger ats im Voriahrc , und 33 Ehe
schlictznngen, 1 weniger als im Vorjahr.

* Offdilln, 8. Januar . An der Hainchcr Höhe, nahe der Ge-
markiiiigsgrenzc Offdilln-Irmgarteichen wurde eine abbaii-
witrdigc L a g e v o >l G r a p h i t aufgedeckt. Die erforderlichen
Rechte zum Betriebe der Grube sind erworben. In Lniiburg
sind' Versuche mit dem Graphit angestellt ivorden „ntz dieselben
haben ergeben, daß das Material dem be,t°n böhmischen Graphit
mindestens gleichwertig ist.

Haiger. 8. Januar . Zu der E i n b r u chS gci cht ch te
bei Herrn Sanitätsrat Or . H i l d in Haiger erfährt die
„Ztg f. ü. D." folgendes: Infolge der Angaben der Diebin,
welche«inen Schüler des Technikum« Ilmenau , den Sohn einer
Haigener allgemein geachteten Familie namens Richard Back.
osen,  der in dem Hause des Herrn Samtätsrat verkehrte, als
Mitschuldigenbezeichnete, wurde gegen diesen, der am Morgen
nach dem Einbruch »ach Ilmenau ans den Ferien abgereist war,
Verhastungsbcfehlbeantragt und erlassen. DteVerhaftung erfolgte
am Mittwochabend7 Uhr in Ilmenau , die Abreise von dort nach
liier gestern früh, die Ankunft Hierselbst heute vormittag.
Zwischenzeitlichhatte die Diebin ihre Beschuldigung als cr-
funben bezeichnet, eine telegraphische Rückorder konnte aber die
Berbastung nicht mehr verhindern. Da die Unschuld de» Ver¬
hafteten außer Zweitel steht, wurde derselbe hier heute vormittag
sofort ans der Hast entlassen.

* Mainz, 9. Januar . R h e i n p e g e l : 19 cm gegen 19 cm
am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fußball. Die zweite Mannschaft de« Wiesbadener Fuß

ball-KlubS fährt Sonntag , den 10. Januar , nach Sobernheim
um dort gegen die erste Mannschaft des Sobernheimer Fußball
Klubs, eines neiiaegründeten Verbandsvereins , zu spielen. .Ib-
fahrt 11 Uhr 2ö Min . Rheinbahnhof.

* Brannschweig, 9. Januar . Der für den 9. und 10. Januar
angesckte Weitlanf um die Meisterschaft von Deiiffchland auf dem
Eise mußte infolge des eingetretenen Tauwetters abgesagt wer-

de». Der Vorstand hat bereits am Freitag die von auswänz
erwarteten Teilnehmer von der Vertagung des WettlaujS untkr,
richtet.

Gerichts saal.
* Berlin , 9. Januar . Das Urteil im Laurabütter Weh,.

Krawall-Prozeß wurde gestern abend verkündet. Der Gerichts
l,of erachtete die angeklagten Redakteure des „Vorwärts der
Beleidigung in vier Fällen überführt und verurteilte Leids
6 Monaten, KaliSke zu 4 Monaten nnd einer Woche Gefängnis,

» Hannover, 9. Januar . Der Landrat von Woyna, bekannt
durch seine konseroative Agitation in der Provinz Haniivv^
wurde gestern ivegcn beleidigender Autzernngen gegen den Mar.
dvrfer Kriegerverein von der Berufungs -Strafkammer zu 100 P,
Geldstrafe und Tragung der Kosten verurteilt.

* Metz 7. Januar . Der Mährige Postassistent Schumalli,,
der eine größere Anzahl von Diebstählen ans dem Dtedcnhofewr
Postamt verübt hatte, wurde von der Metzer Strafkammer - -
einem Jahr Gefäugnts verurteilt.

zu

Uermischtes.
* Aus einer Eisscholle ins Meer getrieben. A»z

Berdjansk in Südrußland sind jetzt genauere Berichte
über den ungewöhnlichen Unfall ans dem Eise bei
Petrowsk an der Westküste des Asowschcn Meeres ein,
getroffen. Fast zweihundert Fischer, die auf der Höhe
des genannten Dorfes mit Fischen durch Löcher im Eise
beschäftigt waren , wurden plötzlich auf die See humus-
getrieben. Die Scholle, auf der sie standen, löste sich
plötzlich los, und von starkem Winde getrieben, geriet
sic seewärts in Zug . Diejenigen , die vom Ufer aus shr
Abtrcibcn bemerkten, sahen, wie die Eisscholle mit
anderen znsammcnstieß, bis sich große Stücke von der
ursprünglichen Scholle gelöst hatten. Tic Dvrspoiizcj
sandte eiligst einen Schlitten zur nächsten Tctcgraphcn-
station, die -ungefähr 32 Kilometer entfernt ist, mit de«
dringenden Gesuch, telegraphisch Dampfer nach Berdpansr
zu beordern. Das Wetter war zu der Zeit stürmisch,
und cs fiel dicker Schnee. Die Scholle wurde am Nach¬
mittag des 28. Dezember von einem Zollboot gesichtet,
das auf die Nachricht von dem Uuglücksfall des Abends
zuvor zur Rettung ausgcfahren war . Als es an den
Eisberg hcrailkam, fand cs, daß viele der Männer voll¬
ständig erschöpft von der Kälte waren ; mehrere hatten
den Gebrauch ihrer Finger oder Zehen durch Frost ver¬
loren, mährend ein Mann , wie cs- heißt, durch die lange
Haft auf der Scholle wahnsinnig geworden ist. Die
Arbeit, die Leute von der Scholle heruntcrzubringen , die
fortwährend drohte, noch weiter zu zerbrechen, ivar höchst
mühsam. Leitern ilnd Bretter mußten über den Rand
der Eismasse gestreckt werden, und die Krane des Zoll,
boots mußten benutzt werden, um viele der Fischer an
Deck aufzuwinden , deren steife Glieder cs ihnen unmög¬
lich machten, an Bord zu klettern.

* 84 Millionen für Stiftungen in einem Fahre.
„Wer reich stirbt, stirbt entehrt ", hat Carnegie bekannt¬
lich erklärt . Während des verflossenen Jahres hat er
denn auch an Stiftungen — im Heimatlande wie im
AuSlandc - eine Summe von nicht weniger als 84 099(MO
Mark aufgcivandt. So riesenhaft dieser Betrag aber auch
erscheint, so ist er doch nicht ein Viertel von dem Gesamt¬
beträge, den er weggegeben hat, seit er zuerst seine Lauf¬
bahn als öffentlicher Wohltäter begann. Seine Heimei
Schottland und seine Advptivheimat in den Vereinigte»
Staaten sind, wie cs natürlich ist, von thm am meiste»
bevorzugt worden ; aber auch viele andere Länder habe»
an seinen Wohltaten teilgcuommcn. So haben, nach
einer annähernden Schätzung, die Vereinigten Staate»
über 260 000 000 M. erhalten , Schottland über 60 000M
Mark , England und Wales ungefähr 6 000 000 M.s
darauf folgen Holland, Kanada, Irland nnd Kuba mii
ähnlichen Beträgen . In London und den Vorstädte»
allein hat Carnegie in Stiftungen für öffentliche Bib¬
liotheken fast 4 000 000 M . gegeben. Von den Stiftungen
an Schottland sind die bekanntesten der „Education Trust"

der seinen Schwerpunkt im instrumentalen Teile findet;
hier wird die poetische Unterlage bis auf ihre verborgen¬
sten Feinheiten und zartesten Beziehungen mit Hülfe
einer virtuosen Kunsttechnik musikalisch ausgedeutet . Für
diese Kunst der Stimmungsmalcrer , für dies leise Mit¬
schwingen und Vibrieren der subtilsten Empfindungs¬
nerven, wie es sich in den zumeist chromatischenLinien
der Melodik und in dem reich nuancierenden Lichte der
Harmonik offenbart —, kann das genannte Straußsche
Orchesterlied als typisch gelten. Es ist von schöner, leiden¬
schaftlicher Färbung und folgt den einzelnen Phasen des
Goetheschen Gedichts in wohlvorbereiteter Steigerung mit
höchster Anschmiegsamkeit und Treue . Die demnächst
von Herrn Feinhals gesungenen Lieder Hugo Wolfs
sind schon bekannter; zu tieferem Eindruck im Konzertsaal
brachte es nur das frisch-angeregte „Heimweh" mit den:
aus Herzensgrund" gesungenen Gipfelpunkt „Grüß öich

Deutschland!" Es wurde da capo verlangt und gern ge¬
währt Dem erstgenannten Strautzschen Lied tritt da¬
gegen wieder die große Gesangsszene „Prometheus " voll¬
wertig zur Seite . Ein unbezwinglicher Trotz, ein
grimmiger Hohn, ein stolzes Selbstbewußtscin — spricht
ans den krastvoll-rhythmisierten Orchester-Motiven die¬
ses Liedes, dessen lebensvoller Gesangsdeklamation man
gewiß noch mit gespannterem Interesse folgte, wenn das
instrumentale Element hier nicht das vokale oft fast gänz¬
lich überwucherte. Herr Feinhals setzte für alle diese,
im gewöhnlichen Sinne nicht gerade „dankbaren" Lieder
sein ganzes Können ein und brachte sie zu eindrucks¬
reicher Darstellung.

Zum Schluß noch ein Wort über die weiteren
orchestralen Gaben des Konzerts . Beethovens „Zweite
Leonoren-Ouvertüre " —: unmöglich sie zu hören , ohne
dabei in jedem Augenblick der berühmteren „Dritten"

gedenken, die, wie aus Trümmern dieser Zweiten,
als ein erhabener Wunderbau in höherer Vollendung
aufgerichtet scheint. Ein unvergleichlicher Genuß — dieser
Einblick in die geistige Werkstätte des schaffenden Genius!
Die Ouvertüre wurde vom K u r o r che st e r mit sicherer
Beherrschung aller technischen Details zu Gehör gebracht.
Und reiche, üppige Klangpracht entfaltete sich dann im
„Karfreitags -Zauber" ans Wagners „Parsifal " : Das von
He» zartesten Empfindungen geschwellte Frühlings -Idyll
konnte in so feinstimwiger Wiedergabe auch diesmal seine

eigenartige, säst hypnotisierende Wirkung nicht verfehlen.
Herr König!. Musikdirektor Lüstncr  bewahrte nicht
nur bet der Direktion der sinfonischen Werke, sondern
auch bei der Leitung der anspruchsvollen Orchester-Ge¬
sänge jene alles beherrschende Umsicht und Ruhe , die den
Meister kennzeichnen. O. D.

Aus Kunst unü Leben.
VolkswirtschaftlicheVorträge . (I .)

Es war zweifellos ein sehr glücklicher Griff , den die
beidenVereine„Frauenbildung —Frauenstudium " und der
„Lehrerinnenverein " getan haben, als sie für eine Reihe
ihrer Vortrags -Veranstaltungen die Wirtschastslehre
zum Thema wühlten. Fast nirgends gibt die Schule
dem Gebildeten von heute so wenig als auf diesem Ge¬
biete, das von Tag zu Tag auch im Leben jedes einzel¬
nen höhere Bedeutung gewinnt . ES ist ja selbstverständ¬
lich, daß ein Zyklus von sechs-Vorträgen nicht ersetzen
kann, was die Schule in Jahren versäumt hat . Aber
das Entscheidende, eine genügend starke Anregung zu
eigener Arbeit, wird sich wahrscheinlich mehr als einer
der Zuhörer holen. Professor Pohle  aus Frankfurt,
den die genannten Vereine als Vortragenden gewonnen
haben, kommt den Anregung Suchenden in seiner ganzen
Art -aufs beste entgegen. Trotz aller Gefahren , die ge¬
rade Einlcitnngsvortrttge , die über ein so ausgedehntes
Gebiet einen Überblick geben wollen, haben, blieben
seine Ausführungen überall klar und durchsichtig, jedeni
verständlich, und doch zwischen den Worten jedem noch
eine Menge eigener Arbeit überlassend. Indem er zu¬
gleich zur Illustrierung seiner Gedankcngängc reiches,
schlagend gruppiertes Ziffernmaterial heranzog und sich
hie und da einen flüchtigen Seitenblick aus charakterisfische
Symptome in Kunst und Literatur gönnte, gewann der
spröde Stoff Reiz und Leben.

Der Inhalt des Vortrags kann hier natürlich nur in
den entscheidendsten Hanptlinien skizziert werden. Pro¬
fessor Pohle teilte sich das weite Betrachtungsgcbset des
19. Jahrhunderts in drei ohne Zwang geschiedene Perio¬
den. Die erste, die mit ihren Anfängen weit in vorauf-
gehenbe Jahrhunderte zurückgretft, reicht btS zur
Gründung des Zollvereins (1883). Professor Pohle gab

ein ausführlicheres Bild dieser Zeit , die in Gewcrbl
und Ackerbau noch so viele mittelalterliche Elemente zeigt.
Als ihre entscheidenden Taten beleuchtete er die Aus¬
hebung der Erbuntertänigkeit für die Bauern nnd Sie
Aufhebung der Zunftordnung , die den Gewerben eine
schrittweise Annäherung an die heutige Gcwerbcfreiheit
brachte. Die tief einschneidenden Folgen dieser beide»
Akte, die Professor Pohle nach allen Richtungen bloß¬
legte, ließen die Wendung, daß es sich da mehr um eine
Revolufion als eine Reform des Wirtschaftslebens ge>
handelt habe, gerechtfertigt erscheinen.

Die zweite Periode , voni Zollverein bis zur
Gründung des Reiches gezählt, brachte eine völlige Uin-
Wandlung der ganzen Struktur des Wirtschaftslebens,
Es ist die Zeit , in der sich die maschinellen Hülfsmittei
anfangs in mäßigem Tempo, später in rapidem Anwach¬
sen alle Produkttonsgebiete erobern , bezw. ganze I »-
dustrien erst schaffen. Hier quillt das Btaterial über de»
engen Rahmen schon über . Die ersten Eisenbahnen ent¬
stehen und streben nun sicher einem systematischen Aut-
bau entgegen. Die Aktiengesellschaften, die das Aus-
bringen ganz unerhörter Kapitalkräfte ermöglichen,
wachsen außerordentlich an . Eine Menge Banken ent¬
steht und bringt einen den neuen Anforderungen gewach¬
senen Geldverkehr mit. In allen Industrien hält die
Maschine ihren siegreichen Einzug , und die verschiedene»
Produktionszweige gehen von der unsicheren Empirie
zur Ausnützung der ivissenschaftlichen Forschungs¬
ergebnisse auf ihren Gebieten über . Bei Beleuchtung
der ungeheuren Folgen dieser Prozesse, Folgen , die km»
gewöhnlich unter dem Schlagwort : „Übergang vorn
Agrarstaat zum Industriestaat " zusammcnfaßt, lenkte
Professor Pohle die besondere Aufmerksamkeitseiner Zu¬
hörer auf die Tatsache, daß das Anwachsen des zur In¬
dustrie zählenden Teiles der Bevölkerung «in dieser
Periode ein ganz anderes ist wie in der dritten , inmitten
der wir heute stehen. Denn in der zweiten Periode
wächst neben den Jndnstriegehörigen auch noch die
agrarische Bevölkerung , wenn auch das Tempo ein weit
langsameres ist. Überdies spielen bei den Vergleichen i»
dieser Zeit statistische Verschiebungen eine große Rolle

Die dritte Periode , die heutige, bringt eine Ver¬
legung der Basis de- deutschen Wirtschaftslebens. Das
Reich geht zum Exportindustrialismus mrd Export-
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nn& Me aus neuerer Zeit datierende Schenkung an
Dunfcrrnline , die Geburtsstadt von Carnegie ; diese hat
xin Gut mit einer Summe von 10 Millionen Mark er¬
halten, nm cs als Erholungspark und Stätte des Ver¬
gnügens und der Belehrung für die arbeitenden Klassen
z,r unterhalten . Aber bei aller Freigebigkeit ist Carnegie
-och nicht der Mann , der sich dabei betrügen läßt ; seine
Wohltaten werden in völlig geschäftlicher Weise zur Aus¬
führung gebracht. Ein organisierter Stab ist von ihm
besoldet, der nur für die Ausführung der öffentlichen
Schenkungen zu sorgen hat. Die Arbeit ist keineswegs
leicht; während einer Woche zog Carnegie z. B . Gesuche
Von fünf Städten in Betracht und bewilligte für sie freie:
Bibliotheken, die über 800 000 Bi . erforderten.

Kleine Chronik.
Eine Folge des Chicagocr Brandes . Wie auS Bres¬

lau gemeldet wird , hat eine daselbst durch eine Kommission
vorgenommenc General -Revision von Liebigs VariFtF
zu dem Beschluß geführt , daß das Theater am 1. Mai zu
schließen ist. Es wird während der Sommermonate einem
vollständigen Umbau unterzogen.

Wirtshausschlägcrei . Wie aus Aachen berichtet wird,
wurde im benachbarten Hahnrath in einer Wirtschaft
gelegentlich einer Rauferei ein Belgier erstochen und ein
Zweiter schwer verletzt, so daß er hoffnungslos darnieder-
licgt. Drei der Tat verdächtige Personen wurden ver¬
haftet.

Gefährlicher Einbrecher. Einer Kieler Depesche zu¬
folge überfiel der zu Zuchthaus verurteilte Einbrecher
Nourke, dessen Überführung in daö Rendsburger Zucht¬
haus bevorstand, einen 'Gefangenenaufseher und verletzte
ihn so schwer, daß er dienstunfähig ist. Ein zweiter Auf¬
seher überwältigte den Attentäter.

Falsch signalisiert . Die Nachricht, daß durch Kessel-
Explosion aus dem englischen Kreuzer „Wallarvo " 43 Per.
sonen getötet worden seien, beruht aus einem Irrtum
beim Signalisieren . Es sind nur vier Personen getötet
und drei verletzt.

Unsinniges Experiment . Zn Barwaldc im Labiauer
Kreise kamen mehrere junge Menschen auf den unseligen
Gedanken, zn erproben , wie lauge man auf dem Kopfe
stehen könne. Ein Meier erklärte sich bereit , eine halbe
Stunde lang diese Stellung einzunehmen , und schloß eine
Wette ab. Auf die Arme gestützt und die Beine au eine
Wand gelehnt , vermochte er, wie die „Königsb . Hart.
Zgt." berichtet, sich wirklich eine halbe Stunde lang in
dieser Lage zn halten . Bald darauf wurde er ohnmächtig,
und als er erwachte, verfiel er in Tobsucht. Man vcr-
anlaßte seine Überführung in ein Krankenhaus und steckte
ihn in die Zwangsjacke ; aber sein Zustand schien sich nur
noch zu verschlimmern , und die Zwangsjacke war für ihn
nicht stark genug . Der Tobsüchtige mußte nach Allenberg
ins Irrenhaus gebracht werden.

Rätselhafter Tod . Aus Constantine , 8. Januar , wird
gemeldet: In dem Dorfe La Croir wurde eine Schul¬
lehrerin mit ihren beiden Zöglingen in der Schule tot
aufgefunden.

Erdbeben und Lawinen . An§ Trient , 8. Januar,
wird gemeldet : Im südlichen Teile der Adamcllv-Gruppe
fand ein heftiges Erdbeben statt, wodurch riesige Lawinen¬
stürze verursacht worden sind. Ob Menschenleben zu be¬
klagen sind, ist noch unbekannt.

Der Marqnis Tostl di Paventa wurde vorgestern
wegen DtebstahlS in Rom verhaftet . Er ist geständig,
einer Halbweltdame eine Brtllantnadcl entwendet zn
haben, und gibt an, infolge großer Spielverluste in Not
geraten zu sein.

Mord ? In St . Martin in Frankreich entdeckte man
tu einem Brunnen die Leiche eines Landwirtes und seines
fünfjährigen Kindes . Man nimmt an, daß beide aus
Rache ermordet worden sind.

Schuee in Südsrankreich . Wie ein Telegramm ans
Pcrpiguan meldet, herrscht im ganzen Departement hcf-

kapitalismus über. Das mächtige Gebiet der Handels¬
politik tritt in den Bereich unseres Themas . Das große
Problem der Kartelle und Syndikate rückt sich in
den Vordergrund . So hat uns der Vor¬
tragende von den bescheidensten Anfängen , die noch
in mittelalterlicher Erstarrung ktegen, in großen
Zügen bis «ritten in das Wirtschaftsleben von heute ge¬
führt, das in kaum zu überblickender Vielfältigkeit die
Welt umspannt . — Der nächste Vortrag , Mittwoch, den
18. d. Ai ., eröffnet den Zyklus der spezielleren Themen
mit „Der Umgestaltung der Landwirtschaft unter dem
Einfluß der Agrarreformen und dem Druck der zuneh¬
menden Bevölkerung ." J . K.

* Königliche Schauspiele. <S p i e l p l g w.) Sonntag , den
10. Januar , Abomieuieut A, 24. Vorstellung: „Oberon". Anfang
7 Uhr. Montag, den J1„ Abonnement C, 24. Vorstellung:
»Maria Stuart ". Mortimer : Herr Karl Weinig vom Stadt-
tbcater in Bromberg a. G. Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 12.,
AbonnementB, 24. Vorstellung: „Martha". Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 13., Abonnement D, 24. Vorstellung: „Der Aben¬
teurer und die Sängerin ". „Die Schule der Frauen ". Anfang
7 Uhr. Donnerstag , den 14., Abonnement A, 25. Vorstellung:
»Der Prophet". Anfang G/? Uhr. Freitag , den 45., Abonne¬
ment B, 25. Vorstellung: „Der Waffenschmied". Anfang 7 Uhr.
Samstag, den 18., Abonnement D , 25. Vorstellung, zum ersten
Maie wiederbalt: „Wann wir altern". „Die Romantischen".
Zum ersten Male: „Frühlingszauber ". Anfang 7 Uhr. Sonn¬
tag, den 17., Abonnement C, 25. Vorstellung: „Die Walküre".
Anfang 0i/2 Uhr.

* Residenz-Theater. (Sptelplan .) Sonntag , den
10. Januar , mittags 1/24 Uhr: „Zapfenstreich". Abends 7 Uhr:
»Maria Theresia". Montag, den 11.: „Maria Theresia". Diens¬
tag, den 12.: „LiebeS-Manöver". Mittwoch, den 13.: „Maria
Theresia". Donnerstag , den 14.: „Zapfenstreich". Freitag , den
1ö.: „Maria Theresia".

-I. Experimente mit Radium an Tieren . Im Pasteur-
Fnstitut zu Paris sind Experimente mit Radium gemacht
worden, um den Wert des Radiums für medizinische
Zwecke zu erproben . Dr . Danicz fand dabei, daß,
wenn man eine Glastube mit einer winzigen Menge
Radium auf den Körper einer jungen Maus wirken läßt,
das Tier bald gelähmt wird und der Tod immer eintritt.
Atit ausgewachsenen Mäusen sind die gleichen Resultate
nur erzielt worden , wenn Ser Haarwuchs auf dem Kopf
^tfernt worden war . Dr . Danicz prüfte darauf die
Wirkung von Radium in größerer Entfernung . Ein
Käfig mit Mäusen wurde sieben Zoll von der Tube ent-
fernt aufgestellt. Nach Ablauf von 14 Sekunden fand man,

tigcs Schneetreiben. Der Verkehr ist unterbrochen, da
die Wege verschneit sind. Mehrere Personen sind im
Schnee umgekommen.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegrapyen - Kompagnie,
Berlin , 0. Januar . Die „Post" meldet ans Essen

a . d. Ruhr : Die nordwestliche Gruppe der deutschen In¬
dustriellen beschloß, pro Kopf ihrer Arbeiter monatlich
50 Pf . an die Crimmitschancr Industriellen zn senden.
— Die „Voss. Ztg." hört , das deutsche und das öster¬
reichische Schmiederöhrcnkartcll verlängerten die Verein¬
barungen über den gegenseitigen Absatzschutz bis 1908.

Berlin , 9. Januar . Unter den Petitionen , welche
dem neuen Reichstage bet seinem Zusammentritt zn-
gtngcn , befilidet sich wiederum diejenige der wisscnschaft-
lich-humanitärcn Komitees um Abänderung des 8 175
R .-St .-G.-B ., des „Urnings - Paragraphen ".
Die Eingabe ist neuerdings von ca. 750 Schulräten,
Direktoren und Lehrern höherer Lehranstalten unter¬
zeichnet worden.

New Bork, 8. Januar. Die Marine - Kommission
unterbreitete infolge der vom Leutnant Peary in Deutschland
und England angcstclltcn Erhebungen den Vorschlag, Kasernen
unweit New Port und der Chesapeakebücht mit einem Kostenaus-
waiide von 600 000 Dollar zu errichten. Die Kommission betont,
dast bezüglich der inneren Einrichtung der Kasernen das deutsche
System den Vorzug vor dem englischen verdient.

Depeschenbureau Herold.
Berlin , 9. Januar . Die deutschen Delegierten für

die H a n d e l s v c r t r a g s - B c r h a n d I u n g c n sind
in Roin eingctroffen . Die Beratungen sollen beginnen,
sobald Giolitti und Luzzatti nach Rom zurückgekehrt sind.

Berlin , 9. Januar . Aus Hannover  meldet die
„Mvrgenpvst ": Zwischen dem dortigen Stadtdirektor
Tramm und dem früheren Regierungs -Präsidenten von
Brandcnstein habe ein Pistvlen -Duell stattgefunden, wo¬
bei erstcrcr durch einen Schuß in den Unterleib schwer
verletzt worden sein soll.

Gmunden , 9. Januar . Der König von Dänemark,
welcher sich im Stadium voller Erholung befindet , hat sich
«ruf Wunsch seiner Tochter, der Herzogin von Cmuber-
land , entschlossen, die Abreise nach Dänemark zu ver¬
schieben.

Sofia , 9. Januar . Große Aufregung herrscht in
makedonischen Kreisen infolge der Nachricht, daß der be¬
kannte Bandcnführer Stojanow von Parteigängern
Sarafows überfallen und schwer verwundet worden sei.
Die Anhänger SarafmvS bestreiten entschieden, daß sie
mit der Tat in Zusammenhang ständen.

New Uork, 9. Januar . Der Korrespondent des „New
Dork Herald " in Panama berichtet, daß eine amerika¬
nische Flotte sich in diesem Hafen konzentriert und eine
feindliche Kundgebung gegen Kolumbien vorbereitet.

hd . Berlin , 9. Januar . Wie auS Hamburg  ge¬
meldet wird , ordnete der Senat an, daß in sämtlichen
Theatern der eiserne Vorhang  nach jedem Akt
hcrunterzulassen ist, anstatt, wie bisher , nur nach Schluß
der Vorstellung . — Aus M a d r i & meldet der „B . L.-
A.": Der jetzige Winter ist einer der furchtbarsten, deren
Spanien sich erinnert . In den Provinzen Svria , Bur-
gos , Tcruel und Ldvu zeigt daö Thermometer 16 Grad
Reaumur unter Null . Die Stadt Scgovla , 70 Kilometer
von Madrid entfernt , ist infolge großer Schncemassen
seit einigen Tagen von der Außenwelt abgeschnttten.
Auf verschiedenen Bahnlinien ist der Verkehr eingestellt.

bst. Berlin . 9. Januar . Die „Voss. Ztg." Meldet ans Wien:
Die für  die nächste Woche angeschten Audienzen beim Kaiser
ivnrde» abgesagt. Der Kaiser reist morgen nach Eisenerz, wo er
fünf Tage verweilen wird. Dort wurden Vorbereitungen für
kleine Jagden getroffen.

bei. Berlin , !>. Januar . Nach einer Meiduna ans Paris
wurde ein Deutscher in Ajaectu verhaftet, ivelcher verdächtig ist.

daß die Tiere ihre ganze Behaarung verloren hatten.
Sie wuchs zwar nach einigen Tagen wieder , aber, seltsam
genug , die Farbe hatte sich verändert . Am zwanzigsten
Tage zeigten sich an einigen Mäusen Zeichen von Läh¬
mung und ay! Ende des 23, Tages waren alle dem un¬
sichtbaren Einflüsse des unscheinbaren Etwas in der Tube
erlegen . Die Sektion zeigte in allen Fällen eine bedeu¬
tende Erweiterung der Kapillarvcnen.

* Kunstsalon Aktuar, «8. Wilhclmstraste18. Neu ausgestellt!
Jcan -Franeolö Raffaelli, Paris : „La Demoiselle - 'Honneur",
„Vlumen", „Die EhampS Elyf̂ es", „Die Boulevards", „Blumen,
Verkäuferin", „Insel von Chaton bet Paris ", „Junge Pariserin ",
«Markt in Honslcur", „Die zwei Alten", „Das kleine Haus",
„Notre Dame", „Di- kleine Straße ". Ferner Originallitho,
graphien: „Die beiden Freunde", „Die Schauspielerin auf der
Bühne", „Der gelbe Baum", „Die Promenade von Rimante",
„Die Chaussee".

* Knnstsalon Banger . Neu ausgestellt: Zweihundert Ha»d-
zeichnungen alter Meister (Reproduktionen). Die zweite Serie
der Dresdener Ausstellung wird Nächsten Sonntag zur Aus-
stelluug gelangen. Nächsten Mittwoch, den 18. Januar , wird
Herr Kunsthistoriker Do. Wolfram Waldichmidteinen Bortrag
über „Dresdener Maler " vor deren ausgestellten Gemälden
halten. Da nur eine beschränkte Anzahl Karten abgegeben wird,
dürfte es sich empfehlen, dieselben vorher zn lösen.

* Nasianischer Kunstvercin. Neu ausgestellte Werke lSonder-
ansstelluiig von Radierungen): Von Professor Peter Hahn tu
München sechs Radierungen: „Ansicht von Mainz", „Allee im
Schlvßgarten zu Biebrich", „Münster" lReichcnaui, „Blick aut
Festen", „Katharincnkirchc in Hamburg" und „Michaeliskirche
zu Hamburg". Bon Haus Volkert in München sieben Radie¬
rungen : „Blutenburg" (Schlöncheu bei München), „Tcitfelssec"
lBöhmer Wald), „Weidende Schafe",- „Kind am Spiegel mir
FricS", „Kinderköpfchen", „Akt mit Katzen" und „Schüferiil"
(Akt). Von C. Th. Meyer-Basel in München sechs Radierungen:
„Kloster Reichenau im Bodensee", „Alte Weiden, Insel
Reichenau", „Abend am Ammersee" lBayern), „An der Lahn"
lMarburg ), „Aus Hessen bei Marburg " und „Am Rhein" (Rhcin-
fcldeii). Von A. Aischingcr in München vier Radierungen:
„Moroptccos", „Das ehemalige Leopoldischlößchen in München",
„Jtaliencrknabe" und „Ansicht von München". Von
Erich Nikntowski in Düsseldorf drei Radierungen:
„Gewitter", „Schulstraße in Düsseldorf" und „Dorf mit Mühle".
Bon H. Liesegong in Düsseldorf fünf Radierungen : „Winter¬
abend" (Altes Kloster), „Altes Städtchen", „Dorf am Wasser",
„Dorf am Dünenrand " und „Heuschiff auf der Maas". Von
G. Jansten in Düsseldorf zwei Radierungen. Von W. L. Arndt
in Berlin eine Radierung : „Schloßhof auf der Wartburg . Von
H. Struck in Berlin sieben Radierungen: „Dorfschulze", „Groß¬
vater", „Großmutter", „Im Park", „Goethes Gartenhaus tn
Weimar", „Alter Mann" und „Alter Bauer". Von Hermann
Htrzel tn Berlin vier Radierungen: „Römische Villa", Pappeln
auf der Höhe", „Waldseek und „Monbschetnphantasie". Bon Fritz

den deutschen Gymuasial-Direktor Dr . ing . Mayer aus Baden
auf der Promenade durch drei Schüsse aus einem Tafchen-
Revolvcr getötet z» haben. Überall, wo sich Player während
seiner Reise ini Süden aushielt, soll der Verhaftete bemerkt
worden sein, welcher nach Vorgefundenen Briefen den Ermordeten
gehaßt hat.

wb . Berlin , 9. Januar . Mehrere Morgenblätter
melden aus M a i I a n d : Der Buchhalter Terracini , bei
der großen Lederfirma Bruno in Turin angestellt, ist
entflohen , nachdem er Betrügereien von über
l 1/2  Milli one n Lire  verübt hatte. Auch die Bauca
Roman « ist um etwa 300 000 Lire geschädigt.

bei. Berlin , 9. Januar . Nach einer Meldung aus
N e >v A o r k wurde dort allen Theatcrbesitzern befohlen,
die Bühnenszenerie , die Vorhänge und das Holzwerk mit
feuersicherem Material bestreichen zu lassen. Der Braud-
inspcktor hat sämtliche Theater New Jorks untersucht
und dieselben ausnahmslos für sicher erklärt . — Wäh¬
rend einer Kindervorstellung,  die in Rom  das
Mädchen-Gymnasium von Tula veranstaltete , entstand,
wie der „B . L.-A." meldet, auf der Bühne Feuer.
Die Kinder sprangen auf und suchten aus dem Saal zu
flüchten. In dem Gedränge trilgen mehrere Mädchen
schwere Verletzungen davon.

1:6. Wie«, g. Januar . Der 60jührigc Gutsbesitzer Wasackt
aus Russisch- Polen wurde gestern in einem hier aukommcnöen
Luxuszuge tot a u f g e s u n d e ».

lid . Barcelona , 9. Januar . Die Kapitäne der
Dampfer , welche wegen des Matrosenausstandes ge¬
zwungen sind, im Hafen zu bleiben , verlangen eine Ent¬
schädigung für den ihnen entstandenen Schaden . Die
Bürgermeister der verschiedenen Hafenstädte sind zusam-
mengetrctcn , um über Mittel und Wege zu beraten , die
Streikenden zn ersetzen. Die Ausständigen erklären,
daß der Generalstreik  ausbrechen würde , falls ihre
Forderungen nicht bewilligt würden.

bä . Boulogue, 9. Januar . Der englische Dampfer „Jasper",
der sich von London aus tm Schlepptau der „Britauia " befand,
ist bei der Ganscuspitzeg c st r a n d e t. Beide Dampfer sind
verloren. Die Mannschaft ist gerettet.

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Fruchtmark! z« Mainz vom 8. Januar . Am heutigen Markte
war das Angebot vonWcizeu und Korn weniger stark und wurden
mirf: etwas höhere Preise erzielt. 1QO Kilo Weizen, Nastauischer
und Pfälzer 16 M. 25 Pf . bis 18 M. 58 Pf ., 100  Kilo Korn,
Nassautschcs und Pfälzer 13 M. 58 Pf . bis 13 M. 75 Pf .. 100 Kilo
Gerste, Nastauischc und Pfälzer 15 M. 25 Pf. bis 15 M. 75 Pf.,
Prima amerikanischer Red-Wiuter-Weizeu 17 M. 60 Pf . bis 17 M.
75 Pf ., La-Plata -Weizeu 17 M. 75 Pf . bis 18 M., Russischer
Weizen 17 M. 28 Pf . bis 17 M. 75 Pf ., Russischer Roggen 14 Di,
bis 14 M. 25 Pf., Hafer 1» M. bis 18 Dt. 50 Pf.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 9. Januar , mittags 12«/, Uhr. Kredits

Aktien 212.70, Diskonto-Kommaiidit 193.20, Deutsche Bauk 221.90,
Staatsbahn 148, Lombarden 16.40, Laurahüttc 236, Bochumer
190.10, Gclsenkirchener 214, Harpeucr 203. Tendenz: ziemlich fest.

Wiener Börse. 9. Januar . Österreichische Kredit-Aktien
873.75, Staatßbayn-Akticn 672.50, Lombarden 84.25, Marknoten
117,22, Tendenz: fest,  _

GrschäfMchrs.

| grauen seid gewarnt!
Die ächten HerUules -Spirnlfedcr -Cornet* * tragen

lA alle entsprechenden Stempel oder Etiquette. Alle anderen
weise man, weil minderwerthig, zurüok. (F.C1060g) F102

Ale Abend -Ausgabe umfahr 10 Kette« .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Iseuilleton: W. Schulte vom Brühl:
für de» übrigen rcdaktionelteuTeil : C. Rötberdr : für die Anzeigen und

Retlamen: S>. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Echcllenbergichen HopBuchbruüerei in Wierbadei».

Bochle in Frankfurt zwei Radierungen: „Kniender Ritter an der
Quelle" uub „Singender Ritter ". Bon H. Wolfs iu Königs¬
berg 16 Radierungen: „Bildnis , Fräulein Z ", „Stuüienkops",
„Mädchenkovf", „Schauspielerin", „Mann und Maske", „Toilette",
„Balleteuse", „Mary", „Sitzender alter Manir", „Dr . S . t,n
Cafe", „StuLicnkypf", „Bildnis , Fräulein S .", „Frauenkops",
„Causerie", „Dame mit Boa" und „Unterhaltung".

* Knnstsalon Nietor. Neu ausgestellt: eine große Kollektion
größerer und kleinerer Ölgemälde, 32 Nummern, von Gustav
Kampmanu-Grötzingen, welche von dem Künstler persönlich im
kleine» Oberlichtsaalearrangiert worden ist. Es ist möglich ge¬
worden, die Ausstellung hervorragender holländischerKünstler,
60 Nummern, noch auf kurze Zeit zu verlängern.

*  Verschiedene Mitteilungen . Gustave Eharpen-
ticr,  der Komponist der „Louise", sollte, wie ein iu
Paris verbreitetes Gerücht wissen wollte , in einer
„iUuitjou de sautd " untergebracht sein. Die Nachricht
wird im „Gaulvis " entschieden widerrufen . Charpeuticc
ist seit sechs Wochen in AnthFor, einem reizenden Fleckchen
Erde im Departement Var , wo er die Villa Ldzarditzre
bewohnt . Am Tage nach dem Wettlauf der Midinettes,
dem er beiwohnte , kam Charpcntier frostzitternd nach
Hause uitd mußte sich zu Bett legen . Ein hartnäckiger
Husten verursachte eine große Erschöpfung, und sein Arzt
riet ihm darauf, einige Zeit im Süden zuzubringen.
Charpeuiicr befolgte diesen Rat und erholte sich so da¬
bei , daß er augenblicklich völlig wiederhergestellt ist und
an seiner neuen Oper „M arte"  arbeiten kann, die
er für das Kaiserliche Theater in Wien  bestimmt hat.

Bei dem sogenannten Streit d ' A n n u u z i o -
Düse  handelt cs sich in Wirklichkeit nur um eine simple
Theaterreklame für ü'Aununzios neues Stück „Ftglia dr
Jorio ". Frau Düse wünschte die Titelrolle iu dem Stück
zu spielen , während „Irma Grammatyca " die zweite
Hauptrolle erhalten sollte. Jetzt haben sich beide Künst-
leriuncu iu Mailand geeinigt . Die ersten zehn Male
spielt die Düse die erste Rolle in Italien und geht dann
nach Rußland , um die Rolle dort zu spielen , worauf die
Grammatyca die erste Rolle in Italien erhält.

Nach einer Statistik , die von der Regierung der
Vereinigten Staaten veröffentlicht worden ist, besuchen
5468 Studenten die Harvard -Universität , 4296 die Uni¬
versität von Chicago, 6852 die Universität Columbia;
darauf folgen die Universitäten von Michigan, Kalifornien,
Minnesota , Aale usw. In Harvard lehren 638 Pro¬
fessoren, in Columbia 564, an der John -Hopkins -Untver-
sität 147, tn Indiana 66.
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1 Pfd. Sterling = A  20.40; 1 Franc , 1
1 Rubel, alter Kredit-Rubel — A 2,

Lire, 1 Peseta, 1 Lei = A  0 .80 ; 1 österr. fl. i. O. = .« 2 ; 1 fl. ö. Whrg.
16; 1 Peso = .* 4 ; 1 Dollar — M 4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg. == A  1

: M 1.70; 1 österr.-ungar. Krone = A  0.85; 1 fl. holl.

Zf.
3Vj
3V2
3. .
31/2
31/2
3. .
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
3. .
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
3. .
4. .
31/2
31/2
3

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.)

Pr. c. St.-A. (abg.) »

Bad. St.-Anl. »
» » (abg.) a. fl.
» » » A

Bayr. Abi.-Rente ». fl.
. E. B. U. A. A. Jt
, E. B. Anl.

Hamb. St.-Rcnto
» St.-Anleihe

Or. Hess . St.-R.
. . Anl. (v. 99)

Sächsische Rente
Wiirtt. Anl.

» » (abg.)

102 .40
102 .40

91 .20
102 .20
102 .30

91 .30
104 .60

99 .70
101 .
103 .10
101 .26

91 .50

100 .70

102 .30
105 .10
101 .20

39 .70
89 .90

101 .40
101 .40

1.60
13/4
13/4
4. .
4. .
4. .
4. .
£
31/2
3. .
4. .
4. .
Si/4
5. .
3. .
4. .
41/s
41/5
4. .
4. .
41/2
3. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
4. .
4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
3V2
3.
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
1..
1
1
4. .
4
3. .
4. .

Griech . E.-B. stfr.90 Fr.
» Anl. von 87 »
» * » 87 (kl.) »

Ital. Rente i. G. Le
» » ult. »
» » lOOOr »
» » kleine »

Norw . Anl. v. 1892 A

öst . Goldrente ö. fl.
* E. B.c. E. O. stfr. »
» St. O. (F. J.) S. »
» (abg. O. C. L.) >
* Lokalbahn Kr.
* Silb.-Rt. Jan. ö. fl.
» » » April »
» Pap.- » Febr. »
» » Mai »
» Staats-Rente Kr.

Portug. Tab.-Anl. A
Neue Portug. S. III A
Rum. (alt) v. 81- 88A

» von 1892 »
» * 1893 *
» » 1903 »
» » 1890 »
> * 1891 »
» * 1894 »
» » 1896 »
» » 1898 »

Russ.Cons. von 1880 »
» Gold-A. » 1889 »
* , II. » 1890 »
* St.-Rte. v. 1902 »
» St.-R. v. 94a.K. Rbl.

Schw. O. v. 80(abg.) A
» » von 1886 »
» » » 1890 »

Serb. amort. v. 1895 »
Span. v. 1882(abg.) Pes.
Turk.-Egypt.-Trb. £

» pnv . stfr. v. 90 A
» cons. » »
* conv. Lit. B. Fr.
» * C. »
» » D. »

Ung . Gold-R. A
> » (kl.)
» Eis. Tor »
* St. (Kr.) Rt. Kr.

40.
43 .20

74 .20

102 .70

130.

84 .20

100 .90
100 .90

100 .80
101 .70

62 .40
99 .70
99 .90
99 .90
98 .80
88 .60
87 .80
87 .70
87 .80
87 .80
96 .90

96 .80
88 .
98 .40

99 .10
91 .40
74 .30

99 .20

62 .80

99 .80
101 .

85 .90
99.

5.. Arg.i.G.-A.v. 1887 Pes.
41/2 » » » 1883 A 86 .40
4. . * ä. * » 1897 > 78 .20
6. . Ghin.St.-A. » 1895 £ 104.
51/2 » » A
5.. * * » 1896 £ 96.
41/2 » » » 1898 A 88 .10
4.. Egypt . unific. A. Fr. 104 .50
31/2 » privil. » » 101 .90
5. . Mex. Inn. I-IV Pes. 41 .80
5- . » äuß. v. 99stf.4G8£
5.. » » 2040r » 102 .50
3.. » cons . Pes. 27.

Zf.
4. .
31/2
Zr/2
31/2
3. .
3»/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4
4. .
3. .
31/2
4. .
3V2
31/2
31/2
4
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4
31/2
31/2
4.

Provinz- u.Städte-Anl.
Kliempr. XX, XXI A

do. X, Xli - XVI
do. XIX
do. XVIII
do. IX, XIu. XIV

Prov. Posen
Frkf. a. M. L, N u. Q

do. ' Lit. k (abg .)
do . » Sv . 1886
do. * T » 1391
do. * U » 1893
do. » V » 1896
do. * W* 1898
do. Str.-B. » 1899
do. v. Bocken-heim

Berlin von 1886/92
Bingen von 1900

do. » 1901
do. * 1895
do. * 1898

Darmstadt von 1891
do. v. 1888u. 1894
do. » 1879» 1881
do. » 1897

Erlangen von 1900
Giessen von 1390

do. » 1893
do. » 1896
do. » 1897

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v. d. H.

» von 1899
Kaiserslauternv. 1891

do. » 1889
do. » 1897

Karlsruhe von 1900

103.
100 .25
100 .30

95 .20
91.
99 .70
99 .90
99 .90
99 .90
©9.90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90

100 .
100 .

99 .10

99 .20
99 .20
99 .20

102 .50
102 .75

101 .

101 .90

3. .
3. .
3. .
3. .
31/a
4. .
31/2
4. .
4. .
3'/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3»/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
3V2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4,

Karlsruhe von 1886 A
do. » 1889 »
do. » 1896 »
do. » 1897 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigshafen von 1900 »

do. von 1890u. 1392 *
do. * 1896 »

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 *

do. » 1899 *
do. » 1900 »
do. » 1878 n. 1883 »
do. » 1886u. 1888 *
do. (abg.) J. »
do. von 94 *

Mannheim von 1899 *
do. » 1900 »
do. » 1888 »
do. > 1895 *
do. > 1898 *

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do. »
Pforzheim von 1899 »

do . (abg.) von 1883 >
V/iesbaden von 1900 *

do. » 1901 *
do. (abg.) »
do. von 1887 »
do. » 1891(abg .) *
do. » 1896 »
do. > 1893 *
do. » 1902 »

Worms von 1887/89 »
do. » 1896 »
do. * 1892 »

Würzburg von 1899 *
Amsterdam h. fl
Buk. von 1884(conv .) J6
do. » 1888 * *
do. * 1895 » *
do. » 1898 » »

Christiania von 1894 *
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon *
Neapel st. gar. Le

do. (kleine) *
Rom (i. Gold) gr. I *
do. II/VIII

Stockholm von 1880 A
Wien (Gold)
do. (Papier) ö . fl.do. von 1898 Kr.

St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do . £

92 .70 0. . El. Lahmeyer A3. . 5. . » Licht u. Kr. »
0. . l). . > Schuckert »

91 .20 4. . 5. . » Siem . u. H. »
99 .10 6. . 61/2 do. Zürich Fr.

103. 4. . Filzfabr. Fulda A
9. . 9. . Gas Franks. »
0. . 0. . Oelsk. Gufist. »
9. . Gum. V. Br!. Ff. *

99 .50 7. . 7. . Kalk Rh. W. »
104 .20 11/2 Kupfw. Heddh . »

9. . Ledert. N . Sp. »5% Löhnb.-Mühle *
0. . Masch. A. Hilp. »
5. . Z. . do. Klein »

17. . Msch. Bielef. D. »
P. . » Fab. u. Schl. »
5. . 71/2 » Gsm. Deutz *

102. 121/2 121/2 » Karlsruher »
102. 4. . 6. . » Mot. Odem. »
100. 8. . 8. . » Schp. Frth. *
100. 0. . 0. . . Witten. St. .
100 . 5. . 5. . Mehl- u. Br. H. »
104 .30 61/2 6V2 Ölf. Ver. D.
103 .80 11. . 121/2 Pinsels. Nrnb. »

99 .30 41/2 Prz. Stg. Wess . »
101. 6. . Schst. V. Fulda »

18. . Siem. Glasind. *
0.. 0. . Spinn. Lamp. »

103. 3. . » Ettlingen s. fl.
99 .30 0. . 0. . » u. Bw. Göp. A

6. . » Nordd. Jute »
99 .30 0. . * Westd. » »
99 .30 8V2 9. . Tk. Tb. Rg. abg. £
99 .30 0. . 5. . Verl. Deutsche A
99 .30 0. . 0. . > Richter »

5. . » Kölner »
7. . 7.. » Straßburg »
0. . Verz. Eis. Hllg. »

103 .40 15. . Zellst. Waldh. »
97 .50 1/2 2. . » Ver. Dresd. »
96.

96 .50
31 .50

101 .70
101 .40
102 .10
102 .10
101 .
105 .50

101 .50

93 .20
110 .80
105.
139.
120 .
100 .
175.

94 .50

91.
182.

96.
53.

101 .80
339 .50
169.
147 .50
230.
114 .60
158.
128.

96.
118 .80
214.
101 .
115.

72 .50
105 .90

82.

108.

98 .50
119 .50

240.
72 .50

Divid.
Vorl. L. Bank-Aktien.

Dtsche . Reichsb . A  ]Frankfurter Bank »
Badische Bank R.

4.. B. f. ind. U. J6
71/2 Berl. Hdls .-Ant. >

Berliner Bank *
Breslauer D.-Bk. »

6. . Darmstädter Bk. s.fl.
II . . Deutsche Bank J6

» Eff. u. W. R.
4. . » Gen .-Bk. A

» Ver.-Bk. *
8V2 Disk.-Ges . »
6. . Dresdener Bank »

Frankf. H.-Bk. »
» Hvp . C.-V. *

Mitteid.’C. B.51/2
5. . Natlbk. f. Dtschl . »
4. . Öst.-U. B. Kr.

Pfalz. Bank A
» Hyp .-Bk. »

Pr. B.-C.-B. R.
Rhein. Hvp .-Bk. A
Sch affh. Bankver. »5. .

7. . Wien . B.V. ö. fl.
Württemb.N .-B.s.fl.

» Ver.-Bk. >
6>/2 Banque Ottom. Fr.

153.
193.
119 .60

82 .50
158 .50

94.
HO.
141 .90
221 .20
103 .90

99 .66
128.
192 .75
153.
201 .
149 .30
115 .50
123 .50
113 .90
107 .40
191 .10

192 .50
142 .70
130 .75
111 .70
149.

Divid.
Vorl. L.
13. .
42/3
3. .

15. .
13. .
7. .

121/2
9. .
9. .
8. .

14. .
71/2
71/2

13. .
6. .
51/2
6.
6. .
6. .
5. .
61/2
8.
4.
4.
5.

26.

5. .
16. .
12. .
10. .
20. .
4. .

15. .
5. .

10. .
0..
0. .
8..

15. .
7. .

15. .
13. .
7. .

121/2
9
y. .
8. .

71/2
6. .

13. .
6..
5i/r

6. .

8..
16. .

0. .! 0..

Industrie-Aktien.
Alum. (50% E.) Fr. —
B. Zckf. Wh . fl . 30.
S. Ibl. (40% E.) A  —

do. 3000r » 108.
Bleist.-Fab. N. » 249 .50
Brauerei Binding * 249.

* Duisburg * 130.
* Eiche Kiel * 187 .90
» Henn . Frkf. » 173.
* » Pr. Akt. » 176 .50
» Kempff * 137 .50
» Mainz. A.-B. » 295.
» Parkbr. * 115-
* Sonne , Sp. » 111 .50
» Stern, Obr. » 240.
» Stören, Sp. » 110 .50
* Tivoli , Stg. * 100.
* Vereinigte » 103.
* Werger , W. » 107 .90
* Nie ., Hofbr . » 126.
» Nürnberg » 137.
» Pforzheim * 108.
» Worms Oe. * 122.

Gern. Heidelb . * 118.
» F. Karlst. * 101.
» Lothr. Metz » 128.

Bad. An. u.Sodaf. A  436.
do. 600r » 436.
Ch. Bl. Silb. Br. > 115.

> D. G. u. Sl. S. » 294 .80
» Fbr. Gldbg . » 160.

do. Griesh . » 231.
Ch. Fw. Höchst » —
do. Mühlh. » (104 .50
Chem. Albert » 206.

. Ult. Fk. V. * 102.
El. Acc. Berlin » 163 .50
» Anl. Köln » r—
» Cont. Nrnb . » 71.
» Ges . Allg . » 214 .50
» Helios Köln » |

Divid.
Vorl . L. Bergwerks-Aktien.
7. . 7.. Bocn. Bb. u. G. A 188 .30
5. . Bud. Eisenw. » 106 .50

18. . Gone. Bergb. » 326.
16. . 14. . Eschweiler * 246.
10. . Gelsenkirchen * 213 .50
10. . 10. . Harpener » 201 .75
10. . Hibcrnia » 205 .75
10. . Kaliw. Aschsl. » 160.
10. . 11.. Laurahütte R. 235 .10
17. . Westereg . Al. A 233.
41/2 do. Pr.-A. » 106.
0. . Kön. Marienh. »
5. . Massen »
0. . Obschl. Eiseni. * 101 .50

12. . 121/2 Riebeck-Mont. » 220 .50
7. . 7. . Ostr. Alp. M. ö. fl.

Gz. Kfl. E. B. u. B. »6V2 51/2

Divid.
Vorl. L. Aktv.Transp.-Anst
51/2 Braunschw. Lds. A 127.
9% Ludw. Bexb. s. fl. 220 .90
6. . 61/4 Lübeck-Büch. A

Mariend. Mlaw. R.
61/6 Pfalz. Maxb. s. fl. 139.
42/3 » Nordb. » 130 .50
0. . Allg. D. Kleinb. Jt —
7. . » Lok.-Str. » 141.
3. . Cass. Str.-B. » 82 .50
51/2 5. . Südd. Eis.-G. » 123 .30
6. . 4V2 Hamb.-Am.-P. » 109 .50
6. . 0. . Nordd. Lloyd » 103 .30

do. ult. * —

6. . V. Ar. u. Cs. P. ö. fl. 119.
51/2 5. . do. St.-A. v. 1894 > 105 .50
52/3 5* 5 Böhm. Nordb. *

113/7 91% Buschtehr. A. »
113/8 11. . do . B. *
63/4 63/4 Lemb. Cz. Jass. »
53/5 53/5 Öst.-Ung . Ä .-B. Fr.
0. . 0. . » Sb. (Lmb.) »
43/4 43/4 » Nw . Lt. A. ö. fl.
51/4 51/4 do. Li(. B. »
3/4 3/4 Raab. Öd. Eb. »

41/21 41/21 Rchb.-Pb. C.-M. »
5. . 5. . Stuhlw. R. Grz. »
5. . 5. . Ung .-Galiz. I. » —

6V5 6Vs Gotthard Fr.
41/2 41/2 Jur.-Spl. Pr. A. »

do. St.-A.4. . 4.
0. . 0. Jr. Genusssch . » —

3. .
68 .
6. .
1. .
5. .
32/5

13/5
5. .
33/5

It. Mittelinb. Le
It. Gs. Sic. E.-B. »
It. Mr. (Ad. N.) »
Westsicilianer »
Anatol. E.-B. A
Lux. Pr. Hri. Fr.

41 .80

Zf. Pr .-Obl . v . T ransp .- A.
31/2
4..
31/2
41/2
4. .
31/2
41/2
41/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Bg.-M. E.-B. L. C. A
Br.-Ld. E.-B. G. E. 2 »

do. Eni. I (abg.) »
Homb. E.-B. s. fl.
Pfalz. Bx. Mx. Nd. Jt
do. (convert.)_ >

Allg . D. Kleinb. Jt
do. Ser. VIII
do . » IX »
do. »
do. Ser. IV- VI »
do. » VII »

Cass. Strassenb. »
D. E.-B.-G. Frkf. S. I »

do. Ser. II »
S. E.-B.-G. Darmst. »
Böhm. Nb. stf. i. G. Jt

» Wstb. stf. i. S. ö. fl.
do . in Gold Jt
do. von 1895 Kr.

Elisabethb. stpf. i. G. Jt
do. (kleine) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine) »

101 .

102 .90

100 .

101 .

102 .
102 .

5.. Ks. F. Nb . v. 72i . S.ö .fl. __ 4
4. . do . v. 1887i. Silb. » 01 .20 4
4.. rr. Ios.-B. i. Silb. » 01 . 3
4. . Oal. K. L. B. stf. i.S. » 01 . 4
4. . Or.-Köfl. v. 1902 Kr. 00 .90 4
4. . Ksch. 0 . 89 stf. i. S. ö. fI.I!.00 .80 3
4. . do . v . 89 » i. G. A — 3
4. . do . v . 91 » i. G. A — 3
4. . Lb. C.-J. stpfl. i. S. ö. fl. 94 .50 3
4. . do. stfr. i. Silb. » ( .01 .40 3
4. . Währ. Orb. v. 95 Kr.l .01 . 3
4. . Öst. Lokb. stf. !. O. A. 3
5.. » Nwb . sf. i. O. v. 74 > 107 . 4
3>/2 do . » conv . v. 74 » — 3
31/2 do . » v. l903Lit . C. » 94 .20 4
5. . do . Lit. A. stf. LS . ö .fl. l07 .20 4
5. . do . » B. » » L06.30 3
5. . do . SW (loir.li.) sf. i.O. j* L06 .25 3
4. . do . * — 5
26/10 do. Fr. 05 .30 5
26/w do . v . 1871 Fr. 65 .30 4
5. . do . Stsb. 73/74sf.i.G..« 111 .70 ‘
5. . do . Br. R. 72sf . i. O. R. L08.20 4
4. . do . Stsb. 83 sf. i. G. .* 101 .60 3
3. . do . 1—8 E. sf. i. G. Fr. — •
3. . do . v . 1885 stf. i. G. » — <
3. . do . 9 Em. stf. i. G. » <
3. . do . (Eg. N .) sf. i. G. » 90 .25
3. . do . v. 1895 stf. i. G. A 85 .50 :
3. . do . 200er sf. I. O. » 85 .50
5. . Prag-Dux. sf. i. G. » L04 .70
3. . do . v. 96 stfr. i. G. > 84 .90
3. . R. Öd. Eb. stf. i. G. » 78 .30
3. . do . v. 91 stf. i. G. » 75 .90
3. . do . v. 97 stf. i. G. » 75 .90
4. . Rudolfb. stf. i. S. ö . fl. 101 .20
4. . » Salzkg . stf. i. G. A 102.
4. . do . 400er stf. i. G. » j
5.. Ung . Gal. sf. i. 8 . ö. fl. ]111 .10

2,. Ital. stg . 2500er Le 72 .10
2,. do . 500er »
4. . do . Mittelmeer > 102 .40
4. . do . 500er »
2,4 Liv. C., D. u. D./2 » 73.
4. . Sardin. Sek. » 102 .80
4. . do . (500er) » 102 .80
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 101 .60
4. . do . kleine »
4. . do . 91 Gr. » 103.
4. . do . kleine *
2,4 Süd.-Ital. A.-H. » 70 .90
4. . Toscan . Central » 113 .50
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 103 .30
5. . do. v . 80 Le 104.
41/2 Iwang . Dornbr. A
4. . Kosl . W. v. 89 sf. g . »
4. . Kursk. Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind . Rb. v . 97 » 97.
4. . » von 98 stfr. » 97 .40
4. . Mosk. W. v. 95 sf. g . »
4. . Russ. Sdo . v. 97 sf. » 97.
4. . do . v. 98 stfr. > 97.
4. . Russ. Südw. (gar.) » 96 .90
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk >
4. . do . v. 97 stfr. »
4. . do. v. 98 stfr. » 97 .60
4. . Wladikawk . gar. » 96 .70
4. . do . v . 95 » 97.
4. . do . v. 97 > 97.
4. . do . v. 98 > 97 .20
5. . Anat. E.-B.-O. i. G. A 104.
5. . * * Ser. II » 103 .30
5. . > » 408er » 103 .40
3. . P . E.-B. v . 86 2000er » 73 .90
3. . do . 400er » 73 .00
41/2 do. v . 89 I. Rg. » 93 .90
41/2 do. v. 89 400er » 98 .90

do. v. 89 II. Rg. » 61 .75
3.. Salonik-Mon. i . G. » 62 .20
3.. do. 404er » 84 .20

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.

4. . Bay. V.-B. Münch. A 102.
31/2 > > » » 99 .60
4. . » B.C. V.-B. Nrnb . > 100 .80
4. . 101 .80
31/2 99 .20
4. . . Hyp . u. W.-Bk. » 102 .50
31/2 » » * » » 99 .60
4. . Berl. Hypb . abg . 80% » 99.
3% do. » 80% » 94 .40
31/2 D. Gr.-Cr. III u. IV » 103 .30
31/2 do. Ser. V » 97 .40
4. . do. VI » 100 .40
4. . do . IX » 102 .50
31/2 do. VIII > 97 .40
4.. D. Hyp.-B. Berl. » 101 .30
31/2 96.
4. . Eis. B. u. C.-C.-O. » 102.
31/2 » Com.-Obi. » 100.
4. . Fr. H.-B. S. XIV » 101 .30
4. . do . XVI u. XVII » 102 .90
4. . do . XVIII » 101 .90
31/2 do. XII u. XIII » 97 .80
31/2 do. XV » 97 .80
31/2 do. XIX > 98 .30
31/2 do. Komm.-Oblig . I» 99 .60
4. . Fr. H.-C.-V. (abg.) . 105 .20
4. . do . 15—19, 21—26 » 100 .20
4. . do . 27, 37, 39 u. 42 » 101.

- 4. . do . Serie 31 u. 34 » 101 .40
4. . do . S. 35, 36 u. 38 * 100 .20
4. do . Serie 40 u. 41 101 .80
3'/2 do. S. 28,30 , 32, 33 97 .30
31/2 do . Serie 29 97 .30
4. Fr. Lw. C.-B. D.-J. 99 .20
4. do . N .-P. 99 .20
4. H. H.-B. S. 141-250 100 .60

1 4. do . 251-340 100 .80
> 4. do. 401-420 103.
1 31/1 do. 1-45 (abg.) ©5.80
3 3>/' do . 46-190 95 .70

3i/: do . 301-310 97.
4. Mein. Hyp .-B. S. II 100 .50

» 4. do. Ser. VI 101.
0 4. do. S. VII unk. 1906 102.
0 4. do . S.VIIIunk . 1911 102 .80

31/ do. (abg.) 97.
31/ do. unk. b. 1905 97.

. Jt  I 70; 1 skand. Krone = Jt  1.25; 1 alter Gold-Rubel = Jt  3.20;
, 105 fl .-Whrg. — IrtfioVwhank - Piwlronto I Proz.

M. B. C. A. (i. Or.) II A
do. Ser. 111 *
do. unk. b. 1906 »

Nass . Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Fo . H . K. L. »
M.
N.
P.
S
O.

Pfalz. Hyp .-Bank

Pom. Hyp.-A.-B.
• .-Okt

•Juli)
do . (Xpr.-Okt.)

. (Jan.-Jido.
do. (Apr.-Okt.)

Pr. B.-Cr.-Act.-B.
do. Ser. III

IV
XVII
XVIII
XX

do.
do.
do.
do.
do. »

Pr. C. B. C. A. G. v.90»
do. von 1899 »
do. » 86,89,94 >
do. » 1896 >
do . » 1901 »
do. » 1903 >

Pr. C.-K.-O. v. 1901 »
do. vonl887u . l891 »
do. » 1896 »

Pr. Hp -A.-B. abg. »
do. a. 80% abg. >
do. a. 80% abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr. H.-Vers -A -O »

» Pfdb.-B.Hyp.P.fS

» > Kom.-Obl. l§
Pr. Ldsch. Centr. Jt
Rhein. Hyp.-B.

do. unk. b. 1907
do. Ser. 69-82
do. Communal

S. B. C.30/32, 34u. 43 »
do . bis inkl. S. 52 »

W. B. C. A. CölnS . I »
do. Serie II
do. » V
do. » VI
do. » III
do. - IV

W. H.-B. b. 1892
do. unk. b. 1908

Wiirtt. Hyp.-Bank
do. Credit-Ver.
do . Cred.-K.-U.
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20
do. S. IV-X (abg.) »
do . Serie I u. II »

Dän. L. H. u. W.-B »
Finnl. Hyp.-Ver.
Ital. Nat.-Bk. stf. Le

» Allg . Im. v. 1899
Norw . Hp.-B. v.1887 Jt
Pest . E. V. Sp.-V. Kr
P.U.C.B.stf.i.G.S.2
Schw. R. H. B. v. 78 Jt

do. unk. b. 1904
Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.

do . steuerfrei »
U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H.-Bk. ö. fl
do . Ser. I. v. 1897 Kr,

100 .50
100 .50

97.
103.
104.

100 .50
100 .50
100 .50
100 .50
100 .50

91 .40
101 .40

99 .20

101 .
102 .
100 .40

96.
101 .10
102 .80

96 .50
97.

103.
103.
104 .70

99 .50
99 .90

116.
100 .40

94 .40

17 .40
99 .50
95 .60

102 .90
100 .60

97.
100 .20
103.
100 .60
102 .50

98.
98.

101,60
99 .40

101 .
101 .10
102 .
102 .70

97.

100i50
103.

99 .30
101 .60

99 .00
99 .80

102 .50
99.
99.
91.
99 .60

102 .70
101 .20

6* . St. Ls. Frc. M. W. Dlv. 113.
6*. St. Louis Wich. u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u. P. I M.
4* . » Gen . M. Bds. u . C.

» (Income-Bds.)
• Kapital und Zins in Gold,
t Nur Kapital in Gold.

99 .50

99 .70
98 .70
98.

98 .70

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4' .
4i/a*
4V2*
6*.
3* .
5* .
4' .
31/2*
5. .
6. .
4* .

41/2'
4* .
5* .
6*.
3* .
6t.
5* .
41/2'
5 *.
4 *.
5* .
4*.
4*.
6*.
5* .
41/2*
5* .
6*.
6*.
6*.
5' .
5* .

Brunsw. u. West. 1M.
Calif. Pacific I. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr. Pacif I Ref. M.

do. Mtg.
Chic. Burl. Qn. H. D.)
do. Milw. St.P. (P.D.)
do . Rock Isl. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver Rio I cons. M.

do.
Houst. u. Texas I M.
Louisv. u. Nashv. I M.

do. II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErlelll Mtg.

do. IV »
North . Pac. Prior. L.
Oregon u. Calif. I. M.

» Railr. Nav. Cons.
Pac. of Missouri I M.
do. cons. I Mtg.
do. Lex. Div. I Mtg.
Pittsb. Cinc. Ch. St. L.
San Fr. u. Nrth. P.I M.
South. Pac. S. A. I M.

do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stockt. CooperCtr G.

94 .60
105.
102 .50
101 .50

99 .70
84 .60

108 .50
110 .
101 .50

111 .
123 .50

72.

103.

102 .10

101 .90

109,
100 .20

114 .90
93 .80

Zf. Versch. Obligationen.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4. .
4. .
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
5. .
4. .
31/2
41/2
4
41/2
4.
4.
41/2
41/2
41/2
4
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4.
4.
31/2
41/2
4«/2
31/2
4. .
4.
4.
4.
41/2
4. .
4
31/2

Bank f. industr. Untn. A
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Han. >
do . Kempff (abg.) *
do . Storch Speyer »
do . Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst. »
Cementw. Heidelberg >
Ch. B. A. u. Sodafabr. *

» Fabr. Griesheim E. »
» FarbwerkeHöchst »
» Ind. Mannheim *

Dortmunder Union *
Esb.-B. Frankrurta. M. »

do . >
Eisenbahn-Renten-Bk. »

do. »
El. Allg . G.-Ob. S. 4 »

do . Serie I-III »
Bk. 5. elektr.Unt.Zürich»
El.G. f. clektr. U. Berlin »
do. Frankfurt a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges . Lahmcyer »
do. Lichtu . Kr. Berlin >
do. Schuckert >
do. Siemens &Halske »
do . Cont. Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do. » » »

Kaliw. Aschersleben H. >
Klb. d. Pr. Pfdbr.-B. *
Löhnb. Mühle »
Österr. Alp. M. i. O. »
Palmengart. Frkf. a. M. »
Rh. Met. Düsseldorf »
Ung . Lok.-E.-B. Kr.

do. Serie II. A
Ver. D. Ölfabriken *

» Ultr. Fw. Levk. »

97.
99 .50

101 .80

Westd . J. Sp. 1
Zool . G. Frkf. M.

100 .20
105.
101 .
101 .20
102 .50
101 .
106.
105.
106.
101 .20
111 .50
100 .

97 .50
103.
100 .10
103 .70
102 .
101 .40
102 .50

83 .40
81 .50
97 .40

104.
100 .00
104 .20

90 .50
102 .90
101 .30

105 .50

96 .30
82 .50
98.
97 .75

104 .30
105 .50
101 .

95 .20
97 .50

zf. Verz. Loose.
4..
4..
5..
31/2
31/2
3..
31/2
31/2
3. .
4..
42/3
31/5
4..
3..
5..
5..
21/2
21/2
3. .
3. .

Bad. Pr.-Anl. R
Bayr. Pr.-Anl. R.
Donau-Reg. ö . fl.
Ooth. Pr. I. R.

» » II. »
Holl . Kom. v. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck von 1863 R.
Mad. C. 1880/1886 Fr.
Meining . Pr.-Obl. R.
Np . ab. unab. 80 O. Le
Oesterr. L. v. 1854 ö . fl.

do . » v. 1860 ö. fl.
Oldenburg R.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 1866a. Kr. »

Rb.-Gr.-St. I. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

Türk. (p. St. i. Mk.) Fr.
do . Ult. do . Fr.

In Proz.
146.
101 .50
140.
125.
111 .90
102 .50
135 .50

50 .50
135 .40

160.
129 .20
430.
320.
110 .80

97.

Zf. Unverz . Loose , p . st . i. Jt
Ansb.-Gnzh.
Augsburger
Braunschweiger
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuchätel
Oesterr. v. 1864

do. v . 1858ö
Pappenheim
Ung . Staatsl. ö
Venetianer

fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr. 15
Le 150

Le 45
» 10

s . fl. 7
Fr. 10
fl. 100

.fl . 100
s . fl. 7
.fl. 100

Le 30

150.

34 .80

54.
19 .60
31 .50

443.
403 .20

352.

Geldsorten.
Münz-Duk. i. G. p.St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marc p. Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan. Noten
(Doll . 5—1000) p. D.

Amerikan. Noten
(Doll. 1- 2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOQFr.
Engl. Noten p. 1Lstr.
Erz. Noten p. 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-U. N . p. 100 Kr.
Schweiz . N . p. 100 Fr.

Brief.

20 .42
16 .25

4 .19

2800
2804
80 .60

81 .40

Geld.

20 .38
16 .22

4 .18
1624
2790

78 .60

4 .18

4 .181/1
81 .10
20 .43
91 .35

169 .55
81 .49
85 .30
81 .03

Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr. 100
Italien . . • Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps . 100
New-York (3 Tage 8 .) . » . O. 100
Paris . . . . Fr. 100
Schweiz. Bankplätze . • • .Fr.  100
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . Kr. 100
Wien . Kr. 100
do. Kr. m. S.

Kurze Sicht.
169 .65

81 .10
81 .15

20 .425

81 .20
81.

85 .25

In Mark.
21/2—3 Monate.

— 31/2%
— 3 %
— 5%
— 4 0/0
— 5 °/®

— 3 %
_ 41/20/0
— 5%

— 3V2%

Carl Kalb Sohn Nachfolger
Bankgeschäft , — gegr . 1846,

Inhaber Commercienrath Qollmann and Henry Holtmann,

Wilhelmstrasse 9, Seite  Wilhelmsplatz . j
Wir empfehlen zn Anlagen:Pfandbriefe der Prenss. Central-Bodencr.-Aetienges. - Frankfurter Hyp.-Bank- Rhein.Hyp.-Bank- Brannschw.-Ha

Rhein.-VVestf. Bodencr.-Bank- Prenss. Bodencr.-Actien-Bank- Nassauische Landesbank.
.Hyp.-Bank-

8616
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HtfciiBter Mitglicderftanb aller hiesigen
Ster belassen (3000 Mitgl .) . u >
Sterbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum
Atter von 40 Jabren. Altersgrenze: 48. Lebensjahr.

SlV. f Sterbcrente werden sofort
Wr'rN »vtt . nach Vorlaged.Sterbeurkunde
gezahlt. — Die Vermögenslage der Kaffe ist hervor¬
ragend günstig. (Reservefond z.Z.78,999 Mk .)
BiS Ende 1902 gezahlte Renten : 207,91 « Ml.__ Anmeldungen jederzeit bei de» Borstands-
initgliedcrn: » « ll , Norkstraffe 15; «toll,
Äjmmermannstr. 1; l .enim , Hellmnndstr. 5;
jtnte .. Verl . Nicolasstr . : Km »i , Philippsberg-
ftrafee 37; Kroll * Bleichstr. 14; Auer . Adler»
Kräfte 61; Ehrhardt , SBeftetibftr'.24; Eauat,
Schulgaffe6; « cluler , Rieblstr. 6; Biaach,
Adlerstr. 8; Henün «;. Bleichstr. 4; Hl «-«.
Friedriäistr. 12; stelnrit *. Friedrichstraße 12;
Wittmann . Schulberg9, sowie deidem Kaffen»
jDter Aoll -Hi »fi«on «r. Albrecktstr. 40. FS48

oooo

Rollen ßesttapeten
■werden nusserd billig - ausverkauft.

Wilhelm Gerhardt,
3 Mauritiusstrasse 3.

Telephon 2106. 82

Regen-Mäntel
und Pelerinen,

bestes en |fl . Fabrikat, für Herren und Damen,
von Hk , — an,

Oeljacken,
mit und ohne Aermel, für Kutscher, Fuhrleute

und Arbeiter, von Jlk . H.üSi an,

Gummischuhe,
bestes amrrikan . u. dentsrlies Fabrikat,
sowie ächte Petershur ^ er zss klrlginal-

Fabrtkpreisen empfiehlt 47

P . A. Stoss,
Taunusstrasse 2.

Zugluft-Abschliesser,
in allen Stärken, weissu. braun vorrätliig,

empfehlen 3704
.1&F. Suth, Wiesbaden,

Delaspeestrasse, Ecke JJuseumstrasse.

Ballblttmeu,
gebunden und ungebunden, in großer Auswahl
billigst. Künstl. Bluniengeschäft» V. baute !» ,
jetzt Maiiritinsstraße 8._

Ein Pianino , Nutzdauni, im Auftrag zu
verkaufen Emierstraße 35, 8.

Seit Jahren veranstalte ich in diesem Monat

znm ersten Mal einen

Inventur-Ausverkauf
in meinem Laden Michclsberg 9 » , neben dem Polizei-Revier.

Er kommen zum Ausverkauf bis 31. Januar die bei diesjähriger
Lager-Ausnahme zurückgesetzteii Schuhwaren ohne Rücksicht auf den
früheren Preis. Soweit Vorrat, kommen außer vielen Einzclpaarcn,
die durch Lagern wohl im Aussehen etwa? gelitten, sonst aber von tadel¬
loser Qualität sind, zum Ausverkauf folgende Posten:
Damen.Zugstiefel. Kid, Cheor.. Tuch. Filz :c..

frühere Preise bis 10.00 ver Paar, für
Damen-Knovtstiefel und-Schnürstiefel,braun und

schwarz, früher bis 15.00 per Paar, für
Herren-Sticfel aus Chevreaux, Kid m. Lackbesatz

feinstem Kalbsleberu. dergl., früherer
Preis bis 18.00 . für

2.00 undz.oo
3 . 5 ° und 4 . 50

4.°° und 6. 00
Die Einzelpaare werden, wie im Fenster ausgestellt, nach Wunsch

au« dem Schaufenster hcrausverkauft.
Michclsberg 9» ,

vis-ä-vis
der Hochstätte. lax.S.Miner,Michelsberg 9a,

neben dem
Polizei-Revier.

Freidenker-Verein Wiesbaden.
King . Verein.

Dienstag , den 12 . Januar , Abends 8 7* Uhr, int Saale der „Loge
Plato ", Friedrichstraße 27:

GOMcher Mrlrag des Herrn Prediger Welker
über:

Synodale Weisheit und Zreidenkermorai.
Eventuell Diskussion.

Eintritt frei ! Eintritt frei!
Zur Deckung der Unkosten werden am Saaleingange freiwillige Gaben entgcgen-

genommen. Nach dem Vortrage zwangloses Zusammensein  im Hotel „Friedrichshof".

(dnii/imtäl
SfC/mpaiy

•uCF

Ara Scliillcrplatz, Inselstr. 2.

Special-Ausschank
spanisch , u. portugiesisch . Weine , direkt vom Fass . Rhein - und Moselweine nur
von ersten Firmen . — Täglich frisch eintreffend : lebend , ft ». Hummer,
Malosol -Caviar , la Austern.

Grosses Hamburger Buffet.
(No. 1421) F 25

Tag und Nacht geöffnet.

In den nächsten Tagen soll die

Haus -Coüeete
für den Hcrborn -Dillenbnrgcr ErzielmngS«
verein durch dcn von uns beauftragten Colleclanten,
Kirchenvorsteher Bf. c»» i>riel aus Hcrborn»
feelbach, zur Erhebung kommen. Wir bitten lim
freiinblidie Unterstützung der jo nothweadigen Arbeit.

Hcrborn , den6. Januar 1901.
Der Vorstand des ErziehnngSvcreinS.

BBa»»,, « Professor.

Unser

Lmai1Il61 'AV61'k
liefertFirmenschilder

IN moderner und eleganter Ausführung
unter billigster Berechnung,

sowie

Ilans-In in mersclii!der
gemäss der polizeil .Vorschrift.

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. H. 2632

Stndtbtireaus Friedriohstr. 12.

Kflfeprdfe!
Ia0nt(t.Sdjraetier-fiitrt,)||fh 7",
Ekttapr.eA.Cmnlen1H.,i Oft

groß gelocht und saftig, I fl v v/»
la«immerM|e, IJ-

beste vollfclte Qualit.. " J f)
MburgerÄ )

weichschnittige Maare, 5‘ |
Zufolge größerer direkter Einkäufe und erheblicher
KäsepreiSruckgängc im Allgäu und in der Schweiz.

(!.F.ff.Schwanke Nacht,

1̂ Wiesbadener ^
Spätzle

sind eine ngbrbafte, schmackhafte Speise,
eigne» sich vorzüglich zu Braten, Goulasch rc.,
führen sich in allen Familien, Hotels,
Rcstanrants ein, und werden täglich frisch
hergestellk nur Im Kiertcigwaarcn- und

Co»servcn-DauSV. WVelner . 8132
(Eigene Fabrikation.)

Mauergassc 17. Tel. 2350.

29.

Pariser Taselbrot
allein echt«. in vorzüglicher Oualltät zu haben bei

Londttorei «. Cafe , Bäckerei,
Ecke Herderstrab» n. Luxemdurgplatz.

Bestell, d. Postkarlew, pllnkkl. nnsgefübr!.
E>» Hcrrn -Winlermantel mit Kragen zu

verkaufen Ornnienstrnße 62. 2.

J . Bacharach
4 Webergasse 4.

Der diesjährige Inventur-Ausverkauf
dauert nur4 Tage

und beginnt

Montag , den 11. Januar.
85
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Nächsten Montag beginnt der
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Kleiderstofen, Seidenstofen, Costumes,
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ZU
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BetMänner Turnverein.
Bei btt statt-

gebabten

telüDfung
von Anteilscheinen

wurden folgende
Nummern gezogen:

Zu 5 Mark No: 32, 59, 90, 187, 239, 218, 261,
262, 277, 287.

Zu 10 Mark No: 7,  88, 41, 65, 71. 125, 134,168,
170, 182, 189, 226, 247.

Zu 25 Mark No: 27, 65. 87. 88. 93. 106, 152.
Zu 50 Mark No.: 3. 25, 52.

Die Beträge können bei unserem Kassirer, Hrn.
Oberpostassistentcn Mlincb , Sedanstraße9, 2, in
Empfang genommen werden. § 447

Der Borstand de« MSnner-TurnvrreinS.

Ausverkauf,
Wegen Aufgabe meines Geschäfts

per 1. April empfehle billiget in
vorzüglichen alten abgelagerten
Qualitäten:

Cognacs, keanzüs.Und deutsch,
Arac und Rum(15-20̂ .),
ganz alte Portweine . Madeira,
Marsala etc,, ganz alte Rotweine
(83er Assmannshäuser, 86er Affentaler),
Bordeaux , Seist . Mitöre aller Art,
sowie alle sonstigen Artikel der Branche.

Ferner sehr billig:
Konserven.

Billige Gelegenheit, auch für Wieder¬
verkäufer. 40

Skiio Werth üacfif .,
Pr . Laupus,

Ecke Bkeinstrasse und Kirchgasse.

MlMNKlchll-UIIilWll.
alö : Hiurbccr-, Johannisvcer-, Aprikosen-
Marmelade re., in feinster backfäyiger
Qualität , ausgewogen per Pfund von

50 Pf . a» empfiehlt 3710

Eig-«- jj )fl(enien(}ait0f ® l{K,teadrtkation.^ 0Uj54U5UlfUuri Fabrikation.
-7,7"°-(). Weiner,""7,7"°'

Beste Bezugsquelle für Bäcker re.
Empfehle

meinen kräftigen Mitiagstifch
außer dem Hause st Port . 1.20, bei Abnahme von
10 Markenk 1 .10 Mk., vo» 12—V2 Uhr. Bei
Zuschickuug in's Hans k Portion 10 Pf. mehr,
ix. uöttg -enbacb . Oeconom, Offizier-Casino.

Vortheiihafteste WeinbezuefscftieBle.
Gut, billig und wohlbekömmlich, bitte zu probiren.

Dienstbach’s Specialmarke Weissweinb. ib fl 45 Pf.,
Dienstbach’s Specialmarke Rothweinb. ib fl 45 Pf,
einzelne Flaschen 5 Pf. mehr. Beide Sorten werden auch in Fässchen von circa 20 Ltr . an

geliefert und stellt sieh derselbe bei Selbstabfüllung noch billiger. 3209

W.  A . Dienstbuch , Herderstrasse 10,
Weinkellereien Herderstrasse 10, Blücberplatz 3 n. Nierstein a. Bh.

Meiner werlhen Kundsdiaft, sowie den geehrten Einwohnern von Wiesbaden und
Umgegend hiermit die erg. Anzeige, daß ich mein Geschäft von Schnlgafse 17 nach

Wellritzstraße9
verlegt habe. Für das mir bisher in so reichem Maße entgegengebrachte Wohlwollen bestens
dankend, bitte ich, dasselbe mir auch ferner gütigst bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll
M . Eckhardt , Modes, Wellritzstraße9.

Hiermit zur öffentlichen Kennmiß. daß ich mein

Spengler - und Installations -Geschäft
nach

Blücherstraste 7, Hth. Part *9
verlegt habe und empfeblc mich den gcebrten Herren Baumeistern, Bauberren und Einwohnerschaft i"
sämmll. in mein Fach eiuschlageudenArbeiten, als : Dampf-, Gas- und Wasserleitungen, Closcl-, Bad-,
Herd- und Heizungsanlagen, sowie Blech- und Bauarbcit.

Um geneigten Zuspruch bittet
Fr . JLaaax , Blücherstraße 7,

__ Installateur und Spengtermeistcr._

Frische Blumen
Ernst Wahl

Fernruf Nr. 908 Bahnhofstrasse 5.

Arrangements vom Einfachsten bis zum Elegantesten

täglich frisch geröstet, in nur reinschmcckendenQualitäten, per Pfd.
80, 1.—, 1.20» 1.40» l .60 und 1.80. AIS besonder« feine
Qualitäten empfehle meine Mifckiungen zu Mk. 1.20 n.Mk«1.60.

Adolf Maybach,
Wellritzstratze 22. Telefon 2187. 8451

Jeder Hausfrau,
der dar Woblbefindenund die Gesundheit ihrer
Familie am Herzen liegt— und wo wäre bieie«
nicht der Fall — soll mcht säumen.

Brnnnenkresie
zu benutzen; es erspart den Arzt, schafft frische?
gesunde«Blut, Eisen, welche« die Grundbedingungen
einer gedeihlichen gesunden Entwicklung unseres
Körpers sind. Brnnnenkrefie ist stets frisch
erhältlich in der Samenhandlung von 33

Julius Fraetoiius,
nur

4 Farrlbrunnenstraße 4.

Chinesische Ziegenfeile
von 3 bis 30 Mark,

Angorafelle1 8,9, 10,12  Mark,
Pelzfosstasciien 3,4,5,8,8,10 Mark

empfehlen 2729
J . & F . Snth . Wiesbaden,

Delaspeestrasse, Folie Museumstrasse.

LalWutterä95 Ps.
bei2 Pfd. und Mehrabnahme.

C.KM.Mmllk MU
Mmldülherfr.43, "iS"’“

Optische Anstalt
Const. Holm (inl). Carl Krieger),

Wiesbaden, Langgasse 5.
Sorgfältige Untersuchungen der Augen zwecks

genauer Bestimmung der Gläsernummer
„tiostenlos “ .

Brillen und Pincenez in jeder Preislage.
Operngläser, Barometer, Thermometer u. s. *.

Reparaturen prompt und billig.

Jagd westen
für Knaben und Herren,

gute dauerhafte Qualitäten.
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Friedr. Exner, 332i
Wiesbaden . Sieusasse 14.
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